
   

    

         
         

   

      

    

    

Veaugaprets monaiid 250 Gulden, wöchenilich O.ł0 Oulden. 
in Deuclchlard. 300. Golbmerk, dürch Die Poh 2550 Gulden 
MWoratlich. Anzeigen: dit 8⸗geſp. Zeile O.80 Gulden, Ke⸗ 
klamezeile 1350 Gulden, in Dentſchland O,r0 und 1.80 Gold 
riark Abpmnementa⸗ und Inßeratenantträge in volen 

vach.den Danzicer Kaceskurs. ů 

Am Donnerstagnachmittag trat die ſoäztaldemokratiſche 
Reichstagsfraktion zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. 
Genoſſe Hermann Müller beglückwünſchte zunächſt den Ge⸗ 
noſfen Bock⸗Gotba unter lebhafter Anteilnahme der Fraktlon 
4 ſeiner 40iäbrigen Abgeordnetentätigkeit. Dann erſtattete 
er Bericht über die politiſche Lage und über die in den 

Tagen mit dem Reichskanzler geführten Verband⸗ 
ů über die Neubildung einer Regierung. An die Aus⸗ 
föhrmngen Müllers ſchloß ſich eine Debatte, die kaum 

135 Stunden bauerte. Abſchließend wurde folgender Be⸗ 
ichluß geiaßt: —— —* 
. „Die ſosialbemcokratiſche Fraktion iſt der Auffaſſung, 
baß aus Griinden ber äußeren und inneren Politik eine 
KBesierung des Bürgerblocks verhindert werben mnß. In 

MKückſicht auf die Haltnnn der Deutſchen Volkspartei ſieht 
ſie in der Bildung der Weimarer Koalition die 

gegebene Löſung.“ — 

Dieſer Beſchlus wurde gefaßt, nachdem vorher bekannt 
teworden war, daß die Deutſche Volksvartei die große 
Kvolktion unter allen Umſtänden ablehnt. Da außerdem 
das Bentrum an ſeinem Beſchluß, der ſich gegen den Bürger⸗ 
Klock richtet, fefbält, beſteht zurzeit nur noch die Möglich⸗ 
Lett aur Bilbung von Minderßeitsregierungen. Aus bem 
Beſchlnk unſerer Fraktion ergibt lich, daß die Soziakdemo⸗ 
kratie berett iſt, ſich aktiv an einer ſolchen Minderbeits⸗ 
regierung anu beteiligen. Außerdem aber liefert die ſozial⸗ 
dbemokratiſche Entſchliekung einen nenen Beweis dafür, daß 
die Reichstagsfraktion der SPD. nach wie vor zur poſttiven 
Mitarbeit bexeit iſt. 

  

beſprochen. Einmütig murde be⸗ 

  

lit zu erbeben. Als Kandidat bierfür wurde der Genoift 
Loebe in Vyrſchlag gebracht. 

— ** 

dem Borſchlaa der ſozialdemokratiſchen Reichsta 
Faslüon, Sie Weimarer Koalition wieder ze: bilden, beuneft 
der „Vorwärts“, die örei Parteien, Zentrum, Demokraten 
und Sosialdemokraten ſtellten zuſammen die zahlenmäßig 
KFärkſte Kombination dar, die nach dem Scheitern des 
Bürgerblocks auf der einen Seite und der großen Koalitton 
auf der anderen Seite noch möglich ſei. Mit 22 ſtände die 

Kraſt könnte ſicß eine Jolche ries 1Err 13 dicht ſtützen. Sie e ſolche Regierung nicht ſtü. 
Eunte has nur mit Hilſe der Kommuniſten. Das „Berliner 
Tageblatt erklärt zu dem Vorichlage: Auch wir würden es 
unter den gegebenen Berhältniſſen als bas Erſtrebenswerieſte 
Halten, aber verſchließen nicht die Augen davor, daß es ſich 
dabei um einen Block handeln würde, der zahlenmäßig nur 
eine Minderheit des Parlaments ausmacht. 

Die „Germanta“ bezeichnet dagegen die Weimarer Koal⸗ 
tion nicht nur zahlenmäßig, fondern auch politiſch fäür un⸗ 
möglich. Das Blatt, das die politiſche Lage augenblicklich 
alfo verworren wie nur möglich anſieht, hält als eingka 
gangbaren Ausweg immer noch die ſchleunige Wiesderber⸗ 
ftellung der Regierung der Mittelparteien auf der bisherigen 
Grundlage. Ob dieſe Soſung doch noch Tatjache wird, iſt 
jedoch mehr als zweifelhaft, da die „Beit“ heute früh 
itrikte Ablehnnng der Deutſchen Volksvartei, ſich au einer 
Regierung der Mitte zu beteiligen, unterſtreicht. 

Schwarzseimrrt- Agitnflensniügchen. 
Anſtatt ſich die Bolksparteiler den Kovf darüber zer⸗ 

Prechen, mie eine nene Regierung auf die Beine geſtelle wer⸗ 
den kann, beſchäftigen ſie ſich mit anderen, weniger wichtigen 
Dingen, insbeſondere wit Dutzenden von Agttattons⸗ 
anträgen, die den neuen Keichstag beſchäftigen follen. Uuter 

ederrinfůüh⸗ 
der ſchwarz⸗weiß⸗roten Farben als Reichsjahne ver⸗ 

2 85 Auß Mie Heranffehnng des Sählalters von 20 avß 

moten Bohne bot mei ben Sevecl geienüber er Sentäuntis- 

vartei mit der Biebersehr .— Seiten genan fo i. ver 
Ferſten aber ie Volksparteiler mit ibreut Agiintiunganieng 
Dürften aber die Volksparteiler em Agitationgantrag 
kaum erafelen, denn der gleiche Antrag, den auftze⸗ 

Kat des alles genützt? Die Mannen des Herrn Streſemann 
End trutzdem nicht grüßer gemorden und ieine Bermufung, 
von den nindeſtens 

Ilkufion er⸗ 

An ber gleichen Fraktionsſizung wurbe auch die Wabl. 

keine Klärun 
Die Sozialdemokratie für die Weimarer Koalitlon⸗ 

  

Draltion Ankoruch anß ben Bräftdenter-. 
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en internationalen Warenaus⸗ 
wirtſchäftlich vativnellen inter⸗ 
erhandünten ürte —— 
Berhäandlungen über die Bil⸗ 

er vder.Kürnndiſchen Eiſen⸗ 

politik zugunſten eines 

n. 

Was die Berguichung he; 
dung eineß deriſch⸗ ii 
ſaheßp i Heß mit den 
langt, ſo Heſtand bez 

n Gelebnen ür ei Arteiſerſchs ßwere et en Sie Ar! 

waren die Ge et 
ſich auch därin eäinig, daß für den Fall des Zuſtandekommens 
eines internationalen Shrddess ine „Kuöntrolte ber 5 e e ſoʒ te. ver 'e Dur nahme 
der Regierungen Und der Arbeiterorganiſationen geſördert 
werden müſſe. ——5— 
„Die Gewe; 

    

  

  

  

ewerkſchaftsvertreter verſtändigten ſich darüber, 
daß die Verbindung zwiſchen den Veiden. Gewerkſchaſts⸗ 
vrganiſationen aufrechterhalten werden ſoll und zur wei⸗ 
teren Salttiren pan gegebenenfalls weitere Zufammen⸗ 
künfte ſtattfinden follen Von beſonderem Intereſſe war für 
die deutſchen Gewerkſchaftsvertreter die Mitteilung, daß die 
franzüftſche Regierung fiänf Bertreter des dortigen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes ait den Verhandlungen über den deutſch⸗fran⸗ 
zöliſchen Handelsvertrag hinänge zogen⸗ at. Dieſe Mitteilung 
läßt erkennen, daß die franzöſiſche Regierung mehr Wert 
darauf legt, ihre Handelsvolitik auch in Uebereinſttmmung 
mit der Arbeiterſchaft zu führen, als es leider in Deutſchländ 
bisher der Fall war. — 

  

Me pümiche Aubmehanhe Bägekn. 
Auderert it e,ereüt: Mirtſter 

Winiſterpräßtbent Graßset öat num doch nach mit. Silſe 
der Sorſen o.Mrtgte Sine Aiauset äs das   

    

  

JSortum auf dret. SHat. Ko; 

wii Des Linten in elner Merterunasmehrbeit auſamme 
geſchloffen. 
Der,Regterung geholfen bat PBeſtimemt bie Tatfache, dah 

zur ſelben Zeit biesWarſchanet Blätter die⸗ Meldung per⸗ 
Preiteten, daß der engliſche und der ſtalieniſche Geſandte zu 
Botſchaftern ernannt werden ſollen. Angeblich foll damit 

Deutſchnationale 
  

Der deutſchnationale Kronzeuge gegen Ebert. 

Langſam begtiunt jeder Zweifel darüber zu ſchwinden, 
warum am letzten Berhandlungstage in Maadebearg der an⸗ 
gebliche Käſer Paul Gobert aus Dortmund erſchien, um eine 
in ſich unwahricheinliche Ausſage gegen den Reichspräfiden⸗ 
ten Ebert zu machen. 

Diefer Mann bat nämlich im März d. J. 
Unterſtüßzungsgeinch an den Reichspräſibenten gerichtet, um, 
mie er ſchrieb, aus Staatsmitteln“ Geid zu bekommen. Er 
aub in jeinem Geſuche kolgendes an: „Bis zum Kaup⸗ntſch 
ſei er ſelbſtändiger Unternehmer in Dortmund geweſen und 
babe infulge des Kapy-Putſches ſein ganzes Bermögen ver⸗ 

bes Aüweürndelts ben Sohn Veiahlen vertzie. Auhertern' ſen 
er dort numöglich geworden, weil er mit ſeinen Arbeitern 
während des Abmebr Lreits unter ei Lebensgefahr⸗an⸗ 
—— Morſtandsarbeiten ausgeßiübrt bebe und unumehr 

Tatfächlich Uat der Monn zwekeinviertel. Jahre 
gelsern 50 megen — laanng von — 

verbüßt. Aber ſe Strafe fühirt 
auf kie Zolgen des Kapp⸗Puiſches zwrück und auf ſeine 
treudentitse ů u* * 

iellei Si er einrn Bielleicht bat der Kun Pen Keissoröſibent, ů 

, bat⸗ Er Pet⸗ 

um Aunterſtüätzung, einen Woßl! Er 

und glanbie, dar ein 

M ans, ber 

Anartff 
lekn machdfawer 

Eeen 

Nubrüichiiing kr 2 
O x Kliten er wecgen Fäll Fnus von ber eäinaf is U 

An. er wirder mur 
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    kundgegeben werden, daß man Polen als eine Großmacht 
eſtung gegenüber dem Volſchewismus betrachtet. 

Gleichzeitig wolle man Polen einen ſtändigen Ratsſitz im 
LVölkerbunde ſichern, was von den Pyolen für beſonders be⸗ 
ö Liutr. angeſeben wird, falls Deutſchland in den Bund 

eintritt. ö‚ 
Die Verhandlungen gegen Miniſter Kucharskt, der be⸗ 

ſchuldigt wird, ben polniſchen Staat um mehr als 2 Mill. 
Goldfrank geſchädigt zu haben, iſt jetzt hinfällig geworden, 
(da der Antrag auf Freigabe des früßeren Miniſters im 
Seim nicht die notwendige Zweidrittelmehrheit gefunden 

hbat. Die polniſche Rechte deckt damit ihren früheren Miniſter, 
ßeler uec.iden von der Unterſuchungskommiſſion feſtge⸗ 

tellt wurde. ů 

  

  

!LRNe Gewerſſchaftsvertreter in Neichstäg. 
Die ſozialdem. Reichstagsabgeordneten ſind zwar in ihrer 

überwiegenden Mehrheit aus der Arbeiterſchaft hervor⸗ 
gegangen und die meiſten von ihnen waren kürzere oder 

längere Zeit in der Gewerkſchaftsbewegung tätig. Jedoch 
äönten als Gewerkſchaftsvertreter insbeſondere die Reichs⸗ 
tagSabgeordneten gelten, die heute noch aktiv in der Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung tätig ſind. So iſt Genoſſe Graßmaun 
ekanntlich zwetiter Vorftsender des A. D. G. B. und Ge⸗ 
noſſe Aufhänſer Vorfitzender des Afa⸗Bundes. Bren iit 
Vorſitzender des Fabrikarbeiterverbandes, Dißmann des 
Metallarbeiterverbandes, deſſen langjähriger Vorſigender 
auch der jetzt wiedergewäßlte Genoffe Schlicke war. Genoßſe 
Giebel iſt Vorftsender des Zentralverbandes der Ange⸗ 
itellken, Girbig des Verbandes der Glaſer, Huſemann des ů 

BBergarbeiterverbandes, Franz Scheffel Vorſtzender des 
Deutſchen Eiſenbahnerverbandes, Georg Schmidt des Lanz⸗ 

arbeiterverbandes. Silberſchmidt des Deutichen Bau⸗ 
gewerksbundes, Simon, Nürnberg, des Schubmacherver⸗ 
bundes und Schumann des Deutſchen Verkehrsbundes. Außer 
dieſen an erſter Stelle in ibrer Gewerkſchaftsorganiſation 

ſſtebenden ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgevrbneten gibt 
es noch eine ganze Auzahl von ſozialdemokratiſchen Mit⸗ 
galcedern des Dentſchen Reichstags, die als Miiglieder des 
Derbandsvorſtandes, als Gauleiter oder in einer andern 
aktiden Stelluna in der Gewerkſchaftsbewegung tätig ſind. 
Die Sozialdemokratiſche Partei Dentſchlands iſt zwar keine 

Party im Sinne der engliſchen. H. v. 

  

un v0e äeeen un e 
Ober Re=A von Aubßeginn an mmer in eminenmumm 

Sinne eine Arbeiterpartei geweſen, in der insbe⸗ 
ſondere die Vertranenslente der Gewerkſchaften eine füh. 
rende Rolle geſpielt haben. Darin on der K ſich die 

Sosialdemokratiſche Partei weſentlich von der K. P. D., die 
nur den Leuten eine Rolle zu ſpielen erlaubt, die die Ge⸗ 

werkſchaften bekämpfen. 

  

  
Meineidsgeſellen. 
harbi⸗Mann Gobert, der angeßlich wegen ſeiner Streikarbeit 
ſeina Geſchäft vertoren bat, auf der anderen Seite aber be⸗ 
Banptet, noch während des Kapp⸗Putſches bei den Ebrhardi⸗ 
Leuten anf der Seite Kapps mitgefochten zu haben, wegen 
verweigerter Unterſtützung einen beſonderen Haß auf den 
Reichsuräſidenten hat, und daß fſeine mit der Miene eines 
Biedermannes vorgetragene Seugenausſage ſich als ein 
ganz gemeingefährlicher Rache akt darſtellt Ent⸗ 
weder iſt der Mann ein pathologiſcher Lligner, dem nicht ein 
Bort au glauben iſt, oder aber es handelt ſich um einen de⸗ 
wußten Meineid, der aus Rachegefühlen entſprungen iſt. 
Bielleicht gibt die Aeußerung ſeiner Frau einige Aufklä⸗ 

wonach der Mann vom Heeresdienſt entlaffen wurde, 
weit zer infolge Verſchüttung ſchwer nervenleidend gewor⸗ 
den ſei? ü ů 
— jeden Fall kann das Magdeburger Goricht auch nacd 

Abſchluß der Beweisanfnabhme nicht um die Aufgabe berum⸗ 
kommen, das Vorleben des in letzter Minute auſgetauchten 
Zeugen fehr eingehend nachenprüfen. Dieſer dentſchnatir⸗ 
nale Kronzeuge zeigt ſich bei näherer Beleuchtung als ein 
noch übleres Suübfekt wie Syrig, deßen Ausſage 
ihn erſt veranlaßt bat, die gleichen Lorbecren pflücken zn 
woken. Wir können nicht aunehmen, daß dic Staatsanwali⸗ 
ſchaft an ibrer Pflicht vorbeigehen wird, Meineidige ihrer 
gerechten Strafe zuäufübren. — 

ů * 

lgendes erinnert: Vor etma 20 Jahren 
— 11 Eſen cumtal ein Sozialdemokrat augekladt. der 
einen Genbarm in einer Verſammlung ßen haben follte. 
Sieben Entlaſtungsseugen traten anf, die die Ansſage des 
Sendarmen wiberlegten. Mein Fleck verhalten. In einem 

ſeben meides verhaften. einem ᷣe 
bildet, wurden dieſe Zeu⸗ 

man weiieren Guiahun 2 Aenen dae 

Menichenalter. 0is ihber ben betreffenden Gendarmert 
wettere ühle Dinge auns Tageslicht kamen. gelaug den 
————— aiſtei u ihre Mebapilitlerang, 
vor, wenn ſieben 

Sie Stagisanwaliſ. 
engen gegen einen Gendarm 

kanten. Aber ———— Aunkle E. Ausſage uiche alte⸗ 
Euüngen übelſter Art, nehen mit ihrer Ausſage 

Lee ne e,wes von 
ktehen üibrer Ausſage auch 

Süiee, er E= 
Moch einen öritten Zeugen zum Melneid zu verletten? 

ů Serrn Pfarrer Koch, der Dem ge⸗ 
Shunenen Senoen 8 0 WWiemigßt mit einem Protoken 
Ce. die Stastieme — 
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Laben ich in der Kevabilz 
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„ Diebfrabl. Unterſe 

Weffelburen, der 
urg, der 

Janz aus Schwanheibe, der Krbeiter 

  

  über das L t Reich verbreitet werden. 

(cben., Es poülten bie Gini nen Gaſe, verh S jollten giſtig ſe, v- 
3 iteumente uſw. verwendet werben 8 

in 3 
herein ein größeres Blutbas nuter der Bevölkerung anzu⸗ i dieſe in Beitäraung zn bringen. Die Poliget kam rechtzeitig binter 2 ů6 Wäiucinen Ang Hlagben il be- 

½ der e en Ange — 

richten und dieſe in 

Bei der Vernehmun 
ionders charakteriſtiſch, baß der 
von allem nichts wiſien wollte. Sohl wäre einmal ber An⸗ 

— — M. — — Ain ann zum ꝛer en verlansi. Laß aber die Kiäken Evrengkivff enthielken., will er nicht ge⸗ wußt baben. 
Der Angeklagte Schiumel iit bereils ſeit 1021 Mitglied 

auch Kunktionér. Am 
bura. war er 

zuſammen, der erflärte, daß er 
g ſei. Benn 800 — 

Flaſchen mit igen Gaſen uund erklärte, daß zrwei folcher Fleöſchchen Genanten, um in einem 

der Kommuniſtiſchen Portei und war 
2. Oktober 1923. kura nach dem Putich in Ham 
mit einem gewiſſen 3 
politiſcher Leiter der VD. in Meckfenbur⸗ 
ihm arvertrane, könne er viel Geld 
dem Angeklaaten kleine 

NRaum Tanſende von Wenichen 
Lauftaen igtent. nuter 3 
motiven bienten, 
Luſt geiprengt würden. 

ionen⸗ und Güteraüe 
vor dem Auſſtand die Gaie ans 
Wirkung nicht üi 

er Pereits 
Schmamnbeihe hebe er mit 

Zünder aufaefanff. 

Staatsgerichtshof gzum 
Sweite Hochverratäprogeß 

Es haben ſich wegen 

er Bohme aus Dömitz, der An⸗ 

Deiter 

Schwanheide, der Arbeiter Ft äedrich Beth⸗ Sens Somts und „ L. Ar! r Frit ne 
— Arbeiter Heinrich Jäger aus Bvitzenburg zu verant⸗ 

136 Der Anklage zufolge ſollte der Putſch aus Mecklenburg 
Mit allen nur 

       
    

  

   
   

        

   

  

    

    

      

itteln wollten die Kommuniſten ans Werk 

  

        

  

      

  

   

     
    

   

  

Bage in die 
2 Außerbem ſollien aut Spreng-⸗ bomben zwiſchen die Gieiſe gemorfen werden, damit Per⸗ 

ange vernichtet werden. Es war geylant. 

  

ei dem keln 

fe Leadüßt ahf 

ü A emmlon Denhiess u8 ber Mlulierhunb. 
and es ben Die von England au SAckerzund gerichtete es in der Die engliſche 

auf das 
besieben 1s unb ſondere der Ariifel 
Sölkerbundsfahung, ber ie Sisegnus imternatio 

über ſieden Stimmen aun 
ſügen beanſpruchr und zu aleicher Zeit die ſechs in Gen 

eigen marhe, in 
Händen Enalands iein. Aedenfan 
eine nachträaliche Rechtfertianna Amerit 

mals ſei dieſes Aranment anis 

Aüänen Cfrfrraifn CSu-ratinn. Wen Enaland ſeinen 

  

         

Ichwerer Gan angenommen wurde, Pelonderg 
1. Jabr c Monate G Dns 0 Mt. Gelditrafe. Bei Feae üie 

die Beſchluſte und übmachungen des Bölkerbundes ſich nicht 
Berbältnis zwiſchen Euolend und ſeinen Dominions 

ver-der Kaiſer von Oeſterreic 
f vertretenen Dominiuns als der engliſcen Sonveränität unterkehend betrachte. Der Etutriit Irlands in den Völ⸗ kerhnud. meint haum Bie Anformatipn., Eünne unter dieſen Umſtanden nur als eine Komöste betrachtet werden, und dieſer würöe, wenn er fich den cnalfſchen Standvunkt an 

Kur noch ein Initrument in den 
S melle die ———— Note 

Lanne Enaland Sarin über fieben Stimmen verfüce“ Ha⸗ 
entfchiebenne beßtritten morden, beste zeiat es ſich. Las Amerika toffächlich recht nebabt habc. Die enahſche Volitik. io ſchlickt das Blatt. aeine, bab Ee bie richae Traametfte der Bölferbundsverfaßung 

ni⸗st FPenriffen Kobr vnd ſetzt. wo för deren Bedeninng al⸗ 
„blicß anfanachken Fraiene. fic Präßht aurs⸗kensiehen ver⸗ inche. Henn dem ſo ſei. Hann ſei diss das Teöbesurfeil für Dey KfTPf-EMD „nh Deden ein⸗-ice M-itnuna lärae in reiner 

b Aeüüsten die ſechs Dorainions merzäelic ans dem Lölkerbnrs ausickeiden. 

Zur Auſklärmng Dumnmer. 
„Inmer noch gibt es Kurzſichtige, öre ſich daran ſtoßen, daß sialbemokratiſche Miniſter zu bohes Gehalt hätten. Man 
eann ſie aber doch nicht geringer bezahlen als die böchſten 

Man müte daber auch die höchſten Beamien 
weniger gut bezablen und ebenſo die Stufen unter ihnen. Es müßte ein Maximalgehalt angeſetzt werden und im Ver⸗ 
bältnis zn ihm auch die ſibrigen böheren Bramten alle nie⸗ ü driger eingeſtuft werden. Boransſetzung bafür wäre, daß Baamte in Induſtrie und Handel auch ein Maximalgebalt brtten, eßenſo die Bürgermeiſter und alle ſonſtigen höheren Beamten der Stabt. Der Induſtrie und dem Handel können 
keine Borſchriften gemacht werden. Auch ließe ſich ſolche 
Vorſchrift leicht umaeßen. Di⸗ienigen., die ih doran ſtoßen, daß die böchſten Führer im Volke ein gewiſſes Einkommen mmentare. ů haben, find merkwürdig ſtill gegenüber den Rieſeneinnahmen SSCSPCPCPCPCCDTCTCCDETTDDEDRDDDD und zwar auf der voller Gleichberechti⸗ 2 en. wie wars mit der⸗Bezablung der guug mif agen Sianaineatilen. Schon ies der Nonarchen? ů 

Es hatten vor bem Kriege: 
der König von Preußen jährlich 
der ruffiſche Kaiſer 

19½ Millionen Mark 
34/ Millionen Mark 
1524 Millionen Mark 
12½½ Millionen Mark 
8½ Millionen Mark 
72 Millionen Mark 
434 Millionen Mark 
4½ Millionen Mark 
2½ Millivnen Mark 
2/10 Millionen Mark 

176 Millionen Marl 

der König von Italien 
der König von England 
der König von Spanien 
der König von Sachſen 
der Könis von Bayern 
der König von Württemberg 
die Könitzin von Holland 
der Herzog von Anbalt laus ſeinem 

Grundbeſitz im Staate) ů 
der König von Schweden 17% Millionen Mark 
der Herzog von Brannſchweig 1½% Millionen Marx der Drüfdent der franzbäſchen Revnbläk 1 Millton Mark der Herzog von Sachſen⸗Altenburg 800 000 Mark 
der Großherzoa von Mecklenburg⸗Schwerin 400 000 Mark der Kürſt Reuß ä. L. 300 00 Mark 
der Präfibent der Bereinigten Staaten 200 000 Mark 

Wis ceringfnaig ſin gegen die monarchiſtiſchen Millionen Ait güer. ufende der jebigen deutſchen repyblikaniſchen 
tnifter. 

Mönaneben hatten die Monarchen ungebenre Privatver⸗ 
nen. 
Wilbelm II. war nicht völlig privatbefblos an die Re⸗ 

giernung gekammen: er hatte mit einem Grundſtock von 12 
Milliionen Mark zu ſparen beaonnen. So konnte er ſeln Bermögen wachſen und gedeiben ſehen, denn zn den Exſpar⸗ 
miiſen kamen ja auch die Zinfen der Vermögenseinlagen. 
Die Bankbäuſer Mendelsſohn & Co. und Delbrück, Tey & Co. (man beochte die Namen!) beſoraten für den Kaiſer 
die Effektengeichätte. Als der Krieg ausbrach, war bie Bri⸗ vatſchatnnle Wilhelms II. alſo ſein allerßöchhnersäuliches 
Svarkaßenbuch. bei einem Gutbaben von 81 Golbrrillionen 
angelangt. Als der Krien zu Ende aing. betrna die Schluß⸗ 
ſumme — infolge beſonders arvßer Avanage⸗Erſvarniße und inſolae der lanfenden Zinseinnafßmen — etwa 42 Millionen 
Geldmark. An Geßbalt bat Wilbelm II. von 1914 bis 1918 
genau 4 645 000 Goldmark zurückzulegen vermocht! ů 

  

Die pogromartigen Anehchreltungen, öie im November 
v. J. im Schönhanjer Viertel in Berlin ſich ereigneten, be⸗ 
ſchäftinten geſtern das Schöffengericht. Angeklaat tſt der 

Schutzvoliziſt Schreiber. dem zur Laſt gelegt wird. mit an⸗ 
deren Schutzpolizelbeamten Mitalteber des Reichsbundes 
küdiſcher Frontſoldaten mißbandelt zu baben. Der Ange⸗ 
klaate wurde wegen fortgeſetzter Mißbandlung im Amte zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt: ferner wurde köm dte 
Fäbigfeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auk hie Dauer 
v2½u½ 3 Jabren abgeiprochen. 

Die Selt⸗Getreidevorräte. Nach einer Melbung ans 
Nennork fiellen ſich die ſichtbaren Gomeibeorani der Welt in Tonnen wie ſolgt: Seizen 98 079 000, Weigen 
25 7 000. Mais II 278 000. Hafer 68 480 000, Roggen 

1182 180 000. Gerne 5510 000. 
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    Die erstklassige 
2-Pig.-Zigarette. 
         nen. Die Auffübrnng unter dem Intendanten Barnay war reie rvechi ant. das Eufembie ausgeäeichnet. Die Anfnahme des 

ñ Beifällige. war eine ſebr 

alten fof. Das Feanſtanbete „Bundeslied“ wendet ſich ——— Dee, chrinliche Religtvn fondern in 
êlicher Seiſe dagegen, daß Eatt als eine Art völfiſcher Nafinnalgoft nund iogznſagen Sotansnach⸗ 

       Ein Strafrerfabren genen den Simpliciffins. Gegen 

Serer Scer. E vo ber eß rliſhen irsße Aueige wegen Seier Se — . evanat wegen Setteslänernng erſtaitet morden. Den Anlaß eer der An⸗ Sciae gaßh die Rummer 29 des Simpliefmhmns“, in der ein ſaririßhes Gerießt von Sagittarins“ gewiffe Eulturkämpfe⸗ riiche mus vSffiiche bes, verſo von 62 Tagung des 
„Evergeliichen Bundes pottet. micht Au ver⸗ Rehen, inmieiern das Gedicht eine Gottesläßterung ent⸗ 
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Um die Aufhebung der Umſatzſteuer. 
Der Volkstag nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung zunät 

eine Entſchließung an, die die Uebernahme Lerseivaten 
Mädchenſchulen in öffentliche Hand forderte. Dann kam es 
zu einer mehrſtündigen Debatte um die Linderung des 
Schickſals der Erwerbsloſen, wobet es dem Abg. Gen. 
Klokowski gelang, das Zentrum für einen ſoztaldemo⸗ 
kratiſchen Antrag zu gewinnen, mit dem Erfolg, daz der 
Kreis derjenigen, die eine Wirtſchaftsbeihilfe er⸗ 
Valten, bedeutend verarößert würde. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Forderung, die Erwerbsloſenunterſtützung um 50 
lrozent zu erhöhen, fand im Hauſe leider keine Mehrheit, 

ummerbin gelang es, die Unterſtützungsſätze mit 
Wirkung nom 1. Dezember um ⸗ Prozent heraufzufetzen. 
Vollen Exfolg hatte ein weiterer ſptaldemokratiſcher An⸗ 
traa im Intereſſe der Penfiopnäre der ehemaligen 
Staatsbetricbe. Dieſe erhielten gleich den Sozial⸗ 
und Kleinrentnern eine einmalige Wirtſchaftsbeihilfe von 
5D Gulden. ů 

Die Debaite eröffnete der Kommunift Hoffmann, 
der für alle Erwerbskoſen eine Wirtſchaftsbeivilfe von 
8 Gulden verlangtce. Am 1. Dezember waren in Danzig 
800 Erwerbslofe angemeldet. Von dieſen erbalten nur 

500. Pis 600 Unterttützuns. Die Zahl der Unterſtützungs⸗ 
empfänger im geiamten Freiitaat beträgt 1200. 

Wirtſchaftsbeihilfe für ehemalige Staatsarbeiter. 

Abg. Gen. Gebaner gab die Erklärung ab, daß die 
ſozialdemokratiſche Fraktion den Autrag. an alle Erwerbs⸗ 
loſen die eimnalige Wirtſchaftsbeibilſe zu zahlen, unter⸗ 
Kützen werde, und begründete alsdann folgenden ſozial⸗ 
bemokratiſchen Antrag: Eine einmalige Beihilfe von 60 
Sulden erßalten auch alle Invaliden der ehbemaligen 
Keichs⸗ und Staatsbetriebc, welche eine laufende Unter⸗ 
ſtützung, aber keine Rente aus der Invaliden⸗ oder Ange⸗ 
itelltenverſicheruna ber Woblfaßrtsunterſtltzung bezieben, 
jomit ihr Jahbreseintommen nicht über 600 Gulden beträgt 
Waiſen erbalten eine eBibilſe von 325 Gulden. Dieſe 
Gruppe von Hilfsbedürftigen jei bei der Bewilligung der 
Wirtſchaftsbeibilfe an Sozial⸗ und Kleinrentner vergeſſen 
worden. Reduer bat das Haus, dem Antrage zuzuſtimmen: 
der Abg. Hoppe 13.) las einen iängeren Auffatz vor über 
den Segen der Arbeiter und dem warmen Herzen des 
Zentrums für die Arbeitsirſen, aben die Unterfützung 
dürfe nicht zu bucß ſein weil ſonſt der Anreiz zur Arbe)/ 
verloren gebe. Bei der Be neüung ber Wirtichaſtsbeihilſe 
für die Erwerbsloſen müße man die Finanzlaae des Frei⸗ 
Fnates berückfichtigen. Das Zentrum werde deshalb der 
Ausſchußvorlane zuſtimmen Der Aba. Laſchewski (K.) 
wanöôte ſich bauptſächlich gegen die im Ausſchuß feſftgelegte 
Karenzzeit von 8‚ Tagen. 

Herabſetzung der Karenzzeit. 

Abg. Gen. Kloßowski beantragte, die im L 1 der 
Ausſchußvorlaae vorgeſehene Karenzzeit von 36 auf 30 
Tagc feſtzuſetzen, um den Kreis derjenigen Exwerbsloſen, 
die die Beibilfe erbalten, zu pergrößern. Die Debatte 
wurde damit geſchloſſen. 
längere Zeit in Anipruch naöm, da wiederbolt zur Aus⸗ 
qählung geichritten werden muste. Bei der Asſtimmung 
kam es zu einem Zwiſchenfaſl weil der Abg. Liſchnewskt 
[L.]) verichentlich gegen vourſtehenden ſozialdemokratiſchen 
Antrag geitimmt harte, und ſo in der zweiten Leſung mit 
53 gegen 52 Stimmen abgelehnt wurde. Auch alle übrigen 
Verbeßfcrnngsanträge fielen unter den Tiſch. Die Mehr⸗ 
seit nabhm die Ausſchusvorlage in der zweiten Lefung un⸗ 
verändert an. Bemerkenswert iſt, daß die Deutſch⸗ 
nationalen jede Bethilfe für die Erwerbskloſen 
ablehnte. Auf Antrag unſerer Genoſſen fand ſofort die 
dritte Leſung des Geſetzes ſtatt. Der ſozialdemokraliſche 
Antraa auf Herabietzuna der Karen⸗zeit wurde ernent ein⸗ 
gebracht und vom Aba. Gen. Kloßowski eingehßend be⸗ 
gründet. Wenn es bei der Karenseit bliebe, würden nur 
fehr wenige Arbeitsloſe in den Genuß der Beibilfe kom⸗ 
men, ba erit Ende Oktober die Arbeitslofekeit beſonders 
ſtork zngeno-mmen kene Mhehner bat das Haus eingrira⸗ 
lichft, die Not der Arbeitskoſen zu lindern und ſchilderte 
ibre traſtlufe Lage. Die ſo⸗iclhemnéeratiſcthe Kraftiun hone 
Uich na⸗ heten Kräften hemñpit. fär ale Grerzrct- 
eine B-iühiffe beraus en bulen. aber ea oist einzelne Kar⸗ 

   

  

  
teicn. die nicht gerrit ‚nd. den L= en an belfen. 
Die Ausmñhrungen des Ger., Hloscwa en den Grfola. 
daßt auch die Zentrüumsfraftion ‚c pereitert:vrte. für hi⸗ 
Heran Seuua der Karenzseit anf zu Tane an Kimmen. B⸗i 
der Abfimmpra üüber Pieten Kutraa nerfüußſhte zmar ein 
Keaiernnosvertreter, dos Zentrum wieder mpftimm-u, 
Hafte fedoch keinen Exfola. Der Antraa Klohsmati wurde 
diesmal an-vommen worenf der geſamte Getekentwurf 
argen die Stimmen der Deniſchnatinnalen endaültia in 
folgender Fanuna andenommen wurde⸗ 

Die Saße der Beiſtilfen. 

5 1. ErwerßsloienunterssEkunesempfänger, die wähßrend 
der Zeit vom 15. Oklober 1924 bis zum Tage des Lukraft⸗ 
tretens diefes Geieses 2 Tage Erwerbslofenunterſtätung 
bié Hhaben, erhalten eine einmalige Wirtichaßtsbet⸗ 

e. 

Aains 10 G. här MD erbeiraietr 5 eit ſie Familienange⸗ — nvert e, joweit ſie 
börige zu ernäbren baben 40 G. 

Erwerbsloſe, die an dem Tage des Ankrafttretens dieſes 
Geietzes in den 6 voraufaebenden Bochentagen arbeitslos 
gemeldet und nicht untergützunasberechtigt waren. erhallen 
füxr 1156 nnterhaltsberechtigte Kind eine Wirtſchaftsbeihilfe 
von 

Amhß die Beihilfen für die Beufonen der Neichs- unb 
Staatsbeamten wurden endgüßtia beſchloßen. Feitaeßellt 
muß werden, daß die Dentichnationalen jede Hilfe für die 
Erwerbsloien ablehnten. ů 

Die Erbshbuna der Exwerbalaſenunierttiützuns 
Heſchäftigte alsdann auf fozialdemokratiſchen Ankrag den 
Bolkstiag. Ein ſozialdemokrutiſcher Amtrag forberte ihre Er⸗ 
Böhung mit 50 Prygent mit Birkung ab I. Dezember. Die 
Kommunißten verlangten eine M 100 Pry⸗ 
Sent. Die —— Ses Ansſchuffes — dte 
Unterſtützung um 5 Prögent zu erßösen. kasialbenm- 
kratiſche Fraftion brachte in der geßirigen Berhandimmg er⸗ 
neut den ein, die Sätze der Erwerßbsiufenunter- 
Kätzung 5⁰ 

Es kam zur Abſtimmung. die 

  

1. Beilage der Hanziger-Volksſtinne 

Aupeſſenus e éwersliſeubtzile 
ᷓprozentige Erhöhung der Unterſtützungsſätze. Eine einmalige Wirtſchaftsbeihilfe, 

Halb auch keine weitergebenden Auträge geſtellt. Die iin Ausſchuß, beſchloffene 2prozentige Erhöhung der Unter⸗ 
ſtützung ſei kein genügendes Entgegenkommen für die Er⸗ 
werbsloſen. Der Kampf der Linken, im Ausſchuß eine ange⸗ 
meſſene Ertzöhung durchzudrücken, ſei vergeblich geweſen. Redner wies darauf bin, daß die menſchliche Arbeitskraft das 
wertvollſte Probuktionsmittel im Freiſtaat iſt, das unbe⸗ 
dingt erhalten werden müffe. Dazu ſei eine ausreichende 
Unterſtütdung notwendig. Eine 50prozentige Erhöhung der 
Unterſtitsungsfätze ſei unbedingt notwendig. Abg. Fran Krefft (sk.) trat für eine Berdoppelung der Anerſeüzunez⸗ 
ſäse Lin, obwohl nicht die geringfte Ausſicht vorhanden war, 
für diee Forderung eine Mehrbeit zu finden. Die Sitze 
der Erwerbsloſenfürſorge würden abſichtlich niedrig nehal⸗ 
ten, damit Schichau und die Danziger. Werft villige Arbeits⸗ kräfte erhalte. Es kam alsdann zur Abſtimmung, wobei der 
eommuniſtiſche Antrag mit 64 Stimmen ber bürgerlichen 
Parteien gegen 64 Stimmen der Linksvarteien abgelehnt 
murde. Mit den gleichen Stimmen fiel auch der ſozialdemv⸗ 
kratiſche Antrag, die Unterſtützungsfätze um 5o Progent zur erhöhen. Unch bier ſtimmten wieder die bürgerlichen Au⸗ 
geſtellten⸗ und Arbeitervertreter gegon die Intereſſen der 
Erwerbsloſen. ů 

Beſchloſſen wurbe, die Sütze der Exwerbsloſenfürſorge 
mit Wirkung vom 1. Dezember um 25 Proßzent zu, erhöhen. 
Angenvmmen wurde auch eine Entſchltezung, die Wirtſchafts⸗ 
beihilfe noch vor Weihnachten zu zablen. 

Die Aufhebung ber Umſatzſtener, 
die immer wieder von ſyzialdemokratiſcher Seite gefordert 
wurde, beſchäftigte alsdaun den Volkstag. Der Ausſchuß 
bat bekanntlich beſchloffen, dieſe volksfeindliche Steuer mit 
Wirkung vom 1. Januar 1625 aufanheben. Der Vizepräſt⸗ 
dent des Senats nahm ũ Dias zu Beginn der Sitzung 
das Wort, und warnte das Hans vor Annahme dieſes An⸗ 
trages. Auch der Senat babe das Beſtreben, die Umſaß⸗ 
ſteuer abzubauen. Ihre ſofortige gänzliche Aufhebung be⸗ 
dente aber einen ſchweren Schaden für Staat und Gemeinde. 
Bei Fortfall der Umſaßſtener wird die Gemeinde gezwun⸗ 
gen die Realſteuenn zu erböhen. Bevor man über die 
Aufbebung der Umſatzſtener beſchließe, müge man die Rück⸗ 
kehr des Finansſenators abwarten. der in allernächſter Zeit 
einen ausführlichen Bericht über die Finanzlage des Staates 
geben wird. Das Haus möge deshalb die Angelegenheit 
bis zur Rückkehr Dr. Volkmanns vertagen. 

Spfort beſeitigen! 

Abg. Gen. Fooken trat für ſofortige Aufhebung der Um⸗ 
ſatzſener ein. Die ſosialdemokratiſche Fraktion babe beꝛ 
jeber Gelegenbeit den Wunſch ausgeſprochen, die Umſatzſteuer 
ſo ſchnell wie möglich aufzuheben. Bei der Beratung des 
deutſchnationalen Antrages, die Umfatzſtener um 2 böw. 
1 Prozent herabzuſetzen, habe der Auschuß erfreulicherweiſe 
beſchloſſen, die Umſatzſteuer gänzlich aufzuheben. Im In⸗ 
tereſſe des Danaiger Wirtſchaftslebens ſei dieſer Beſchluß 
zu begrüßen. Weite Kreiſe der Geſchäftswelt klagen üder 
Steuerdruck. beſonders drücke die Umfaszſtener. Ganz gleidd, 
ob großer oder kleiner Betrieb, iſt eine Umſatzſteuer von 
2 Pryozent zu zahlen. Bablreiche Geſchäfte ſind nicht in der 
Lage die ihnen auferlegten Steuern zu zahlen. Eine Auf⸗ 
hebung der Umfaßſteuer iſt ſchon desbalb erforderlich. weil 
sie bevorſtehende Erhöbuna der polniſchen Gölle 
eine weitére Belaftung der Geſchäftswelt und der Arbeiter⸗ 
ichaft mit ſich bringen wird. Die hbamit verbundenen böhe⸗ 
ren Zolleinnabmen decken auch den Austall der durch 
Beieitiaung der Umapſtener entſteht. Den Gemeinden ſet 
en empfehlen. die Realſtenern auszubanen. Weitere Em⸗ 
nahmen würedn durch Aus bauder Erbſchaftsſteuer 
entſtehen. Eine ſchärfere Beſteueruna weärklicher 
Luxuswaren könnten dem Staat neue Einnahmen brin⸗ 
gen. Im Hinblick auf die kataſtropbale Wirkung der am 
19. Aannar in Kraft tretenden nenen volniſchen Zöne müſie 
die Regierung alles tnn, um der Wirtſchaft Erleichterungen 
zu ſchaffen. Cin Mittel dazu ſei die ſofortige Auſbebung der 
Umſatzſteuer. ů ů 

Für und Wißer. 
Aba. Schweamann (D.Nat.) Rellte öaraufbin den Antrag, 

die Beſchlußfaſſung über die Auſhebung der Umſäatztener 
bia zum 29. Jannar zu vertagen. Alg. Gen. Gehl 
widerſprach dieſem Antrane, woranf das Haus deu deniſch⸗ 
nationalen Vertaaungsantrag ablebnte und in der Debatte 
fortkuhr. Abg. Lääck 1D.B.) ſprach ſich für einen ſchnellen 
Abham der Umſasſtener aus. Die Ansfübrungen des Size⸗ 
präfibenten güben jedoch zu Bedenken Anlaß. ob eine ſofor⸗ 
tige gönaliche Aufhebuna der Umfasſtener möglich ſei. Mit 
einer Bertaguna der Angelegenbeit bis zur Rückkehr des 
Senators Dr. Bolkmann ſei ſeine Fraftion einverſtanden, 
mubei zu emerken ifl. han auch der Abg. Lück im Ausſchu5 
für die ſofortiage Anſhebung der Steuer geſtimmt batte. In 
der gaeäriaen Stöung brachte man ökeſen Mut nicht mehr 
auf. Der Hakenkreniler Holnfelbt lekute eine Verkagung 

Wotalhenotruifihe Feuittan hope Aut. Perun,meter. viele 0 ů. e dbe e 
Sawinenſtruer an bekämpfen. Senator Dr. Bolk⸗ 

  

  

Ireitag, den 19. Dezember 1924 
    

  

Das Urteil im Haarmann⸗Prozeß. 
Haarmann wurde wegen Mordes in 24 Fällen zum Tode 

verurteilt, Graus wegen Anſtiftung zun Morde in einem 
Falle zum Tode, wegen Beihilfe zum Morde zn 12 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. — 
——...———— 

ö‚ Dus neue Krankengeld in der A. L. K. 
Die Berechnung des Krankengeldes erfolgk 

nach dem Grundlohn in folgender Staffelung (pro Tag): 
Sohnſtufe 1 Arbeitsverdienſt bis 70 Pfg., Grundlohn 60 Pfg., 
Beitrag 4 Pfg.; Lohnſtufe 2: Arbeitsverdienſt 0,7/1 bis 1,05 
Gulden, Grundlohn 9,900 G., Beitrag 6 Pfg.; Lohnſtufe 3: Ar⸗ 
beitsverdienſt 1,06 bis 1,55 G., Grunblohn 1,20 G., Beitrag 
S Pfs., Lohnſtufe 4: Arbeitsverdienſt 1,36 bis 1.65 G., Grund⸗ 
lohn 150 G., Beitrag 10 Pfg., Lohnklaſſe 5: Arbeitsverdienſt 
1.66 bis 2,05 G., Grundlohn 180 G., Beitrag 18 Pfg.; Lohn⸗ 

ſtufe 6: Arbeitsverdienſt 206 bis 2,65 G., Grundlohn 2.40 G., 
Beitrag 17 Pfg.; Lohnſtufe 7: Arbeitsverdienſt 2,66 bis 3,30 
Gulden, Grundlohn 3,00 G., Beitrag 17 Pfg.; Lohnſtufe S: 
Arbeitsverdienſt 331 bis 3,90 G., Grundlohn 3,60 G., Beitrag 
2 Pfg.; Lohnſtufe 9: Arbeitsverdienſt 391 bis 4;50 G., 
Grundlohn 420,G., Beitrag W Pfa.;: Lohnſtufe 10: Arbeits⸗ 
verdienſt 451 bis 5,0 G., Grundlohn 480 G., Beitrag 
34 Pfg.; Lohnſtufe 11: Arbeitsverdienſt 5,11 bis 5,70 G., 
Grundlohn 5,40 G., Beitrag 38 Pfg.; Lohnſtufe 12: Arbeits⸗ 
verdienſt 5,71. bis 6,80 G., Grundlohn 6,00 G., Beitrag 
42 Pfg.: Lohnſtufe 18: Arbeitsrerdienſt 6,31 bis 8,00 G., 
Grundlohn 6,60 G., Beitrag 46 Pfg.; Lohnſtufe 14: Arbeits⸗ 
verdienſt 6,91 bis 750 G., Grundlohn 7,20 G., Beitrag 
50 Pig.; Lohnſtufe 15: Arbeitsverdienſt 751 bis 8,10 G., 
Grundlohn 7,80 G., Beitrag 55 Pfg.; Lohnſtufe 16: Arbeits⸗ 
verdienſt 8,11 bis .9,00 G., Grundlohn 8,60 G., Beitrag 
60 Pfg., Lohnſtufe 17: Arbeitsverdienſt mehr als 9 Gulden, 
Grundlohn 9,60 G., Beitrag 67 Pfg. 

Die angegebenen Beitragszahlen ſtellen den Geſamt⸗ 
b ‚ätrag dar, wovon die Mitglieder zwei Drittel zu tragen 

jen. 
Wenn die Beitrags⸗Zahlen zu Grunde gelegt werden, 

iſt mit Leichtigkeit zu errechnen, wiepiel das einzelne Mit⸗ 
alied an Krankeugeld zu erhalten hat, nämlich 60 Prozent 
von dem dort angegebenen Grundlohn. 

Nebenbei ſoll noch bemerkt ſein, daß es Pflicht eines 
jeden Mitgliedes iſt, ſich davon zu überzeugen, ob es in 
der richtigen Lohnſtufe angemeldet iſt. Wenn auch 
die Meldung die Mitgliedſchaft nicht begründet, ſo ſind doch 
die in der Meldung angegebenen Zahlen für die Kaſſe ſo 
lange verbindlich (lowohl in Bezug auf Beiträge wie auf 
Lotitungen), bis ibr ein anderes nachgewieſen wird. Die 
Einſichtnahme in die ſeitens der Kaſſe aufbewahrten bzaw. 
regiſtrierten Meldungen wird die Mitglieder vor viel Ber⸗ 
druß und unnsötiger Lauferei und die Kaſſe vor vielen An⸗ 
feindungen ſchützen. 

Beamten⸗Gehaltszahluna vor Weihnachtenm? Im Volks⸗ 
tag iſt folgende kleine Anfrage geſtellt: „Iſt der Senat be⸗ 
reit, die am 1. Januar 1925 fälligen Gehälter der Beamten 
und Angeſtellten bereits vor dem Weihnachtsfeſt zur Aus⸗ 
zahlung zu bringen, um einmal gerade den unteren Beamten 
die Möglichkeit eines Weihnachtseinkaufs zu geben und 
zweitens der Danziger Kaufmannsſchaft bei Prer bedrängten 
Lage einen größeren Abſatz zu ermöglichen? —7 

Eine unglückliche Mutter. Im Steffenspark iſt bekaunt⸗ 
lich vor einigen Tagen eine Kindesleiche gefunden worden. 
Als Mutter des Kindes wurde das 25 Jahre alte Haus⸗ 
mädchen Roſalie Klinkoß aus Dauzig ermittelt und ver⸗ 
haftet. Die Verhäaktete bat bereits ein Geſtändnis abgeleat. 
Sie hat in der Nacht zum 10. Dezember in der Nähe der 
Schichauwerſt entbunden, das Kind nach dem Steffenspark 
getragen und durch Erſticken getötet. Die kleine Leiche 
wurde ſpäter in Zeitungspapier eingewickelt vorgefunden. 
Die inzwiſchen ſtattgefundene gerichtsärstliche Unterſuchung 
der. kleinen Leiche hat ergeben, daß das Kind tot ge⸗ 
boren worden iſt. Die Mutter gibt ferner an, daßs das 
Kind männlichen Geſchlechts geweſen ſei. Auigefunden wor⸗ 
den iſt aber eine weisliche Kindesleiche. Es iſt möglich, 
daß eine zweite Kindesausſetzung ſtattgefunden hat. Näher 
liegt jedoch die Vermutung. daßs die unalückliche Mutter 
in ihrer Anfregung gar nicht bemerkt hat, daß das Kind 
tot war und ſich auch in dem Geſchlecht des Kindes geirrt 
bat. Welche Seelenqualen muß dieſe nnebeliche Mutter 
durchlebt haben. 

Anträge für die Stadtbürgerſchaft. Der Stadtbürger⸗ 
ſchaft liegt ein Antrag vor. zu beichließen, für die Erwerbs⸗ 
loſen der Stadtgemeinde Danzig Mittel zur Verfügung zu 
ſtellen, de es ermöglichen, dieie Erwerbsloſen mit 
Brennmaterial und Kartoffeln zu beliefern, 
zum mindeſten in der Menge, wie ſie Gohlfabrtsempfängern. 
Kleinreutnern und Kriegsbeſchädigten zuteil wird. Ein 
weiterer Antrag fordert eine beſſere Straßenbeleuch⸗ 
tung in Bröſen. ů 

Ein Irrtum. Mit der Bekanntmachung des Senats über 
die Aenderungen der Höchſtmieten bei Wobnungen auf 
60 v. H. bei Ladenwohnnngen auf 85 v. H. der Goldfriedens⸗ 
miete iſt der Preffe eine Notiz überſandt worden, in welcher 
auf dieſe Erhöhung hingewieſen wurde. Bet dieſer Preſſe⸗ 
notis iſt ein Schreibfehler inſofern unterlaufen, als geſagt 
iſt, daß für ſogenannte Ladenwohnungen die Friebensmiete 
von 60 auf 85 Prozent erhöht worden iſt. Da die vorauf⸗ 

e Höchſtmietenanorönung bereits bettimmt, daß für 

mantie es walurgeraß Paben vaß id diee Aiele don fei, jen, e von 
Prydent erbüht Prozent. 75 auf 85 und nicht von 60 auf 85 

Wecbſel der Techniſchen Hochichule. Der ordeniliche Proſeltyr ſür üuiit der Lechuiſcher Hochfonle Darsie Dr 
Karl Kamſaner, bat einen Ruf als ordentlicher 
und Direkior des Pövſikaniſchen Inßtituts der 
Halle a. ö. Saale erhalten. 

Pyliseibericht 2em 12. Keßpennmmen 
AüüEE 
Leit, T h vollzelhaft.1 Perſon vöbachlos. 

Seichfel⸗Eiabericht vom 19. Dezember 1224. ‚ 
Von der ehbem. Landesgrenge (Schillnoh bis Klur. 

(Schünebers) ſchwaches Jung⸗ bäw. Schlammeistreiben miit 
Unterbrechung durch Eisſtand von Klm. 100 bis 118. v 
KIM. 118 bis 124, von Klm. 188 bis 141.8, von Klm. 165 Kiü?⸗ 
118, von Klm. 184. bis 196.3 und von Klm. 196.7 51t 
——— Weiter bis gzur Mündung iſt der Strom 

— 8n und „Montan“ in Schiem 
Me übrigen in Danzig⸗Krakan. 

Todesfälle: Ebefran Maria Sembritzki 
— Sobn Feuermehrmanns ** 

à e Jeteme Se S. *. 
Sime Roja Predehl geb. George, 60 . M. 
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— — L eßertr zn Watfen aemabt, zus Bern glübenbe Koblen- E bes ich unter bem Bett verſteckt Batte, vläslich anf ſie, Amd. kücke Eraußgefallen waren. In den ſich bildenden Rauch⸗ ohne daß ſie ſich wehren konnte, war es, ſo erzähite ſie dem Aus dem Csten gaſen fanden beide Kinder den Tyd. Gerict „ um ſie geſcheben. Nach einiger Beit, als ſie die Stelle — Neral. Maßzegelungen ans Anlaß des Put⸗ bereits aufgegeben hatte, merkte ſie, daß das nächtliche Er⸗ ů Dirſchan. 100 Zentner Tabak beſchlagnahmt. ſches. In einem Heſehl des Oberkommandierenden der lebnis von Folgen begleitet ſei. Sie wante ſich aber nicht Nicht weniger als 100 Zentner Rauchtabak beſchlagnahmt Truopen wirb bekannt gemacht, daß der Kapitän Heinrich ihrer Mutter zu offenbaren, da dieſe. ſie ſofort aus dem Hauſe „murden por einigen Tagen auf dem Güterbahnhof Lieben⸗ Stibns am 1. Dezember, En Tage des kommmniſtiſchen Auf, gejagt bäite In der Abſicht, für tör Kind zu ſorgen, ent⸗ hboff. Dort fiel den dienſttuenden Beamten ein“ Saagvn ruhrs, ein der ilichterfKünng im gefabrvollen Angenblick ipanie fie ſich, in Berlin Stellung zu nehmen und das zu er⸗ auß ber von Danzig nach Warſchan geben follte. Bei nicht entfprechendes Serßalten an den Tag geleat hat und wartenbe Kind in einem Waiſenhans unterzubringen. Bez näherer Nachprüfung des Inhalts, der falſch deklariert unmüördig hß. Luptiän id eineg Daßer der Kiepublik einem Güärtner in Weißenſee ſand ſie auch Arbeit. Statt im 
    

war, fand man, daß der richtige Inhalt der Ladung aus unwürdig iß. ſemeinen September trat das Ereignis aber ſchon am 19. Ausuſt ein Danziger Rauchtabak beſtand, der ſo nach Warſchan ge⸗ Degradiert. Ein zweiber Befeht Euß der Chef Früühmorgens hatte ſie einen verſchwiegenen Ort auffuchen ſchmnagelt werden ſollte. Den betreffenden Beamten dürtte der Stevaler Stadiwolizei, Saar, edenfalis mäbrend des lom⸗ mfiſſen, und plötzlich batte ſie einem Kinde das Leben ge⸗ ein ganz erkleckliches Sümmchen als Belobnung zufließen. muuniſtiſchen Tufſtaudes ſich der Erfücnna ſeiner Pflichten geben. Als ſie das Neugeborene ſah, ergriff ſie die Er⸗ Marienknra. Die neue Staßtveroxdneten⸗ Cittbelten bat ind dessalb von dem Poſten des Chefs der reaunng. Beſinnungslos erwürgte ſie das Kleine. Die Tat dierlammlung wurde vor einigen Tagen durch den Erſten Revaler Polisei entfernt worden fſt⸗ blieb zeßoch nicht verborgen. Während der Staatsanwalt Bürgermeiſter Paweleit eröffnet. Unter Leitung des Alters⸗ drei Jabre Gefängnis beantragte, bat der Berteldiger, die präibenten fand die Vorſtandswahl ſtatt: Stadtverordne⸗ verzweifelte Lage der Angeklagten zu perückſchtigen. Das tenporſteher Kaufmann Hoff (Itr.), Stellvertreter Poftin⸗ Schwurgericht nahm zwar vorſätzliche Kindeswtung an, ävektor Klinger (Unpoliticche Liſtel, Scriitbrer Verwal⸗ billigte der Angeklagten aber mildernde Umſtäude zu, ſie tunasſekretär Willutzkt [Soz.) und Sberpoſtſekretär Gold⸗ Schwere BOintiat auf ber Luftriner In der wurde zu der Mindeſtſtrafe von zwei Jahren Gefängnis ver⸗ ammer (3tr.)J. Die Neuwahl der unbefolöten Magiſtrats⸗ Brenbel, urteilt, wobei ihr drei Monate Unterfuchungshaft ange⸗ Sahiner ü mr c, are Büuiüer Duee ans dem rechnet wurden. Einem Antrage des Verteibigers ent⸗ 
mwitgliedber und die Wall des Sweiten Bürgermeiſters ;5. * bole in der maßen Siüma am Penenber ercinen. Ferßanigen ereiiniek Iuit Len Nacthnge iun Bort ein übrechen, empfabl Das Schmurcericht öie Angeklagte für e anrhsers- „Die üusacße der Haffkrankbeit Prreriſcher Bolzarbeiter, defßen Kame koch nicht ermillelt it. zweire Hällte des Ait Daßtucder Sent ED Ahaifret Mümte 6c6gꝛßet Lsten Sialwerorbnetenperlermminna eine eingekroffen, der durch bein anigerrgtes Beſen bererls nter- Lung. Bedauerlich it, daß der Haun be ftraffrei RNolle. Es ſei gar nicht einwandfrei fefigeſtellt. daß die Warteſaal vier⸗bavonkommt. ů . * Hafflraukbeit auf Arſien zurückaufübren ſei. Und dann ſtellte ter Klaſfe, wo er Kbergen fuchte, da er angeblith Ansgebranntes Schiff. Nach einer, Meldung der „Tri⸗ nich berans. daß die augebliche „amtiliche Erklärung“ des nnſchuldig verfolgt werde. PI5Slich Wrang er auf, bune“ fina das frühere Schlachtſchiff „Duilto“. das jetzt als Geré wobfßahrts niniſterems um eine Privatarbeit des 39g ein großes Meſſer Lervor unb Kürgte nich znnächſt auf Naphta⸗Schiff im Hafen von Spezia lag, auf noch unge⸗ Gebekmrats Lente dariell. Es wurde eine nene Unter⸗den Telegrapbenarbeiter Sermann aus Magdeburg, klärte Art Feuer. Es wurde ſofort aus dem Hafen beraus⸗ jnchung gefordert., bei der Vertreter der Siadt mitwirken. ſchwer durch Stiche in den Sals und die Bruſt verletzte und geſchleppt, wo es auf hobher See nunmehr ansbrannte. 
tin Kanſmann Sohunpes, Warabsrüänuntte uei Sti. Siun Siber uf. en imeeit. Labncen Von euer Grenais zerrihen. Auf dem Oelünbe ber jähri ů Ski Or Peſchäktignngsleſen lichen einer Granate zerriſſen. em m DLLLDDDDDDLDDLDLDDLDDDTDDPDTDETEPETKEDTDDEDDDD＋D*D ängni ie die ie getroffen L E r ürbeiter Franz Klingenberg damit öftigt. ſenbahn⸗ Larſe verurteilk Her Angekleste beite gegen bas Mrlei! äSürmnie Servaf Pinnat, auß, Ruikaut. Sein Gepig. inen chienen auseinapderanſchwetßen. Ans Ptsher nicht genan Hcenſung ingeleat. Die Berukung wurde von der Haupi⸗ Relfelork uend etüten Kolſer, Bes er zurück Die ſofort alar⸗ feſtgeſtelter Urſache explodierte vlötlich in einem baneben⸗ bernfungskammer verworjen. Der Angeklante int gelernier mierte Bolizei nahm die Verfelgung auf, and es gelang liegenden Haufen zum Verſchrotten angekanfter Geſchoffe Dipgi. Er maßte ſich den Titel Direktor on und war (auch in ZSen Nachmtiitagüöſtunden, auf die Suur des Täters zu eine 20-Zentimeter⸗Granate. Die Syorenaſtücke der Gra⸗ Feiter des Initiints Pr. meb. CSpuns Sövorvisn-Kübulga- kommen. Sibe weiter gemelßei mirö. knd die Sexletzungen nate riffen Klingenbera den rechten Oberſchenrkel wega und sorinm. BehansInng von aknten und Croniichen Hani⸗ und der beiden rfemüs-- zwar ſchwer. aber erfreulicherweiſe büt war ihn an der Bruſt ſo ſchwer, daß er auf der Stelle nicht Iebensgefüahrf — mwar- 

Heichlechis ů 2 
Er in eun ane in raüliße Vesebmns in Dieen Anbint Eise Vunamss, Genern fräß murbe anf dem Sof Eine Eintiae Zigenvexfällawi ſpielte.ſich anf einem Bau⸗ getreten. Der Staatsanwalt intereffterte ſich für das Kur⸗des Sandgerichtsgefangmfſes in Erfurt der Lanbwirt Eis-⸗ plaß an der Johannistaler Straße in Britz ab. Dort ſalen Pfnicherinitüfut auf die Anzeine eines jungen Mäbchens, das felb aus ineleben am Luffbänfer. Per ſeine Ebefran er⸗ die Beamten des herbeigernfenen Ueherfallkommandos bei vor bieſen -Ambrlatorium anf Sie bedenklichſte Ge⸗- wärgt und dann ins Walfer geworfen batte, und vom übrer Ankunft, wie 30 Frauen und Männer mit Meſſern, ichlectskrantbeit. die das Auttitut feßacstellt batie, be- Erfarter Sämurgerichi zum Tode verurteilt morden war, Sanccer, Leig, Kappuseeh ueg Len i weit er los⸗ bandelt wor. „ nämlich durch äratliche durch Scharfreichter Sroſft Breslan bingerichtt neen. fcirs an end om Baden laaen moren Müdertena Perang E —— mit hieſer cefabr⸗ De Areessis einer Lanberteiterts. Segen Eiudes Bigenner, die nach einem Hochzeitsgelage in einen Streit lichen Krankbeit gar nicht bebafürt Die gefährlichen rdes Baite die Arbeiterin Kaurie K. 85 Schwur⸗ eraten waren. Sechs Schwarvesletzte mußten ins Kranken⸗ Ansmirt SAar ſolch üe für die Au Ino — Eüts die Arbeticräa i var bem e Angr⸗baua ein⸗elisfert werden. Die Voliscibeemten musten mit 1 Saun ———— Eernein⸗ gerisbt tr Berlia zn veramtmorten. eul Die E— zaumt Vaffengewalt gegen die anderen Zigenner vorgehen. um ‚ K Dyfer cinrer gerpfffen —— arrraktiaumns weniaſtens die Verwundeten in Sicherheit zu bringen. Eine Säreibrenmühl. ErKickungsied äwejer Kinder.geworben. Sie Räumt aus Sdem Kreiſt ScIvhan und hat Reihe von Zigeunern wurde feſtgenommen 

n in kragiicher Ung ü fn den im Kreiſ nich um frübefter Ingend ehbrlits uns reslich als Land⸗ SSSSPSPEDEE Seee r een een Seien, ar, SHirn iren des dort wesnenhen war zum Aochen⸗ Semmer war fir 5- Förſter in Siellung. übeaseen-Ses in Sühe Er, es as Nee ien en nen reter Leecl eüs bee ir wrtbter „ Splelzeugschachtel“ 
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jüngiten Einder im Alier Den XWei End räer Jahren allcin MEEDülckte. Ais te ibrn einmal derb abwies und als grünen Xohlenmarkt 11 in der Subauna guräggclasen. Als Sie Nren vom MarktBergel“ Pcscichnete. derbte der innge Burſche böhnilch, das ** — „ 3 zumtellrürke, nnd ſie See aune nun Kamss: Sie Sciden Ainder er ihr Las ſcäas endreichen werbe. Sie er ſeine Kache ge⸗ Speꝛzialität: Hennigspielzeug Lager iet im Simmer. Sie waren erdichl. Waßricheinlich meint Hatte. Krigte ſuß einige Toae fpäter. Als Marie ſich Danziger Erzeugnis. Ohne Zoll, ohne Zwischenhandel be iid das Bateve der Peißen Ainber ia Aüseienbeit der Kran i auchis Zum Soblafen miesergelest batie. Körsie ßich der Kuecht, 

  

    Michtie für Cigaretten-Feinschmeckerl 
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Achten Sie beim EHnkauf unserer 

Salem Gold rot 
aut dse Aahen Pachungen zu 25, 50, 100 Stück, denn diese verbürgen 

trische Qualitätl — 

Gigarettenfabrik Venidze 

  

         
       
    

  

er Zum Er verſietk die Stube und ſriea binnnter zu ben ander —PHH PC ————— Eüir immrer mücber Eiüte Er Persvächtr Da ſeste er ſich gegen feine Gewohnheit zu den Gäſten in —1 s⸗ die Sirteänbe nnd lietz ſich mit ein varr Dörflern, die an Eües Urrant me en er Setee Seit eiarm Tiſche ſaßen, in ein Kartenipiel ein Tber cs dauerte 
— — Aarieben. lenm Zureben zunt Weitertvielen bewegen E er ier er as er Sersenr, Er Uir in die Hinterſtube zurück, wo ſein But an einem in bes Sns Sie almte zus MHunechte nas er wout. ii nat) iüm, obne eiaertiicb zn wifen. SriE er Der 2b. aß aner, Angeehen ceetſtendn das Kcvituch in der —— Tater füürgem Eer Sand uin Sngacben ge⸗ zaate p nst Lusn Wi. er Ich gehe. nach dem Schäfer au ſeben jfaate fie. 

wüel⸗ 9 5 3 GO 8 ibm 
ne Saireümfanbre“, Eätßeike ihm Bas eigrEe Dollen binwea? 

Siuir Pkamän. au Sererir det. Fer kuch ver Sie bearßtrtr feinen Grimm nichf. Still und langiam re ſun und ie EAune- i mricher eina tke Erass. ———— 
Sherk ererüs Per, Siüilgen an Gemogle Wi, Wursiare. 

Stallen zu. machte Nuen „ ö—‚—HPPPPTHF — ſelbßt. alime D5 Tiere, die d Handen, zu ſebes, vbne der ÍLxPxPVwᷓxᷓwVDxPDPxPDPDPPVPxDPDPDPDPDPDPDPDPDDDPDDPDPDPDDDDDDD Kllein D im i uund ge⸗ Simeimmnt e Ammee Sie Sn Sein ertss flares Lnnate is ar Kircke mu er lange nicht deweſen Bor- Sier Een m E keter er ſich in eiren der Ställe Ein paar alke Seiber CSCBIHTT————————————— Werer meebreberer, aiakges t Meen. zer Seeibrenssfl Seü Sen eur. Länl mmeen müs ‚irer ſczbrocShenen⸗ aen Stimmen. Seibrunchömft. Eirerr in MurimIniim fune. DE Süte Les DammmerlSt Des Lanmes vnd das Seuchten des roten trber Eräeiüübinsurgeins reriesten ihn in einen Augund, der ü——————————————— Die Ser Sie Seißer rimfte. ih is Waur Die Jeit aing. — — Seiker verfieſen 'ſe' Döwrrerung werrde 
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Der Haarmam-Proße. 
Die Plädopers über Gronz. 
„Der Andrang des Publikums zu den urſprünglich letzten 
Be lungstag des Haarmann⸗Prozeſies iſt bei wettem 
ſtärker als während der bisberigen Dauer des⸗Prozeffes. 
Bor: Eröffnung der Sitzung wird bekaunt, daß. Haart 7 
leitdem er numittelbar vor ſeinem Urteil ſteht, außerordent⸗ 
lich nervös geworden iſt und ſich im Gefängnis geweigert 
Hat, allein in ſekner Zelle zu, ſchlafen, da er in einer ſtändi⸗ 
gen Attentatsfurcht lebt. Infolgedeſſen iſt des Nachts in 
ſeiner Zelle ein Beamter untergebracht, auch ſchon aus dem 

runde, weil die Juſtisverwaltung etwaigen Selbſtmord⸗ 

  

  tr des Schwurgerichtsſaales ſchien Haarmann jedoch 
Wenigſtens äußerlich ſeine bisherige Ruhe und Gleichgültig⸗ 

Leit wiedergewonnen zu haben, während Grans heute noch 
ge‚rüct * ſonft ausſieht und anſcheinend ſehr nieder⸗ 

Erit um 104 Uhr eröffnete Landgerichtsbirektor Böckel⸗ 
mann die Sttzung und erteilte dem Staatsanwaltsrat Dr. 
Wagenſchieffer das Wort zu ſeiner Anklagerede gegen den 
Mitangeklagten Hans Grans. Der Staatsanwalt ſchilderte 
zunächft das Vorleben des Angeklagten und ſein Zuſammen⸗ 
leben mit Haarmann, ſo wie ſich das Bild aus dem Gang 
der Ermittlungen unb der Verhandlung ergeben habe. Dann 
geht er auf die Hauptanklage gegen Grans ein, und zwar 
auf die Anſtiftung zum Morde in den Fällen Hannappel 
und Wittig, neben der gegen Grans nur noch Anklage 
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei erhoben worden iſt. Der a * fx- 
Staalsanwalt beleuchtete dann das Zulammenleben von Wie Poltzek Vabe alleg i, Aun Pie Anterſuchung anthn⸗ 
aarmann Srans. Grans bat, wie Haarmann glaub⸗ Kären. „Ich will nur Gerecktigkeit, und ich bitte Sie: 

15 A, Saß⸗ dieſem meiſt auf 52 Taſche gelegen. Ex lebte Hachen Eie es kurz, macken Sie es bold. Erlöſt mich von on, daß er Haarmann zum Betteln ausſchickte. In den dteſem Leben, das eine Quäl iſt, ich werde kein Gnaden⸗ 
Frans zur Laſt gelegten Fällen hatten die Angaben Haar⸗ 
mauns eine innere Wahrſcheinlichkeit für ſich: ſie ſeien 
Bberbies beſtätiat worden durch die Schilderung des Zeugen 
Seidel. Der Staatsanwalt hbält es für erwieſen, daß 
Graus den e Hannappel Haarmann zu⸗ 
Leführt bat. Aehnlich lägen dic Verhältniſſe im Falle 
Wittig. Haarmann habe überzeugend geſchildert, wie Grans 

Wittig immer wieber gebracht habe, ſo daß er keine 
„mehr vor ihm hatte. Durchaus glaubwürdig ſei auch 

Angaßbe, daß Grans geſehen hat, wie Haarmann die 
Seiche zerſtückelte. Der Staatsanwalt kommt zu dem Er⸗ 
Serde daß im Falle Wittig ebenfalls die Anſtiftung zum 

rde nachnewieſen ſei. Ueber die Anklage der Hehblerei 
ſeien nicht viel Worte àu verlieren. Es unterliegt keinem 
Baren 8 daß Grans wußte, daß Haarmann durch ſeine ſtraf⸗ 

zaren Handlungen in den Beſitz der Sachen gekommen war. 
Er wäre alſo auch hier zu verurteilen. 

Grans als Anſtifter? 

Oberſtaatsanwalt Dr. Wilde beleuchtetedie Angelegenheit 
von der rechtlichen und pfuchologiſchen Seite. Er führt u. a. 
aus: Es muß der Beweis erbracht werden, daß Grans 
Haarzaann vorſätzlichzum Norde angeſtiftet hat. 
Dieſen Nachweis hat die Hauptverhandluna ergeben. Er 
ichickt Haarmann betteln und ſtehlen, um Vorteile daraus 
zu ziehen. Er läßt Haarmann morden, um die Sachen zu 
verkanfen. Die Zeugenausſagen haben ergeben, daß Grans 
von Haarmann ernährt wurde. Der Hauptgrund des Ein⸗ 
knſſes von Graus auf Haarmann war aber der, das Haar⸗ 

  

Gr könnt erraten, weil er eee. Leute umbrachte. Die Mitwißſerſchaft 
von Brans Laßt lich nachweiſen vom Falle Franke ab. Die 
ü sſanen Haßpenn nnit: Beſtimmibeit ergeben, da 
Grthes van Ven Sreißen, acrerunns miften peg 5 

  Am Schluß feines Vlaiboners beanragfe Wberſtaats- 
anwalt Dr. Wilde gegen Graus weaen Anſtiftung zum 
Norde in den Fällen Hannappel und Wittig die Todesſtrafe 
imn Fwei Fällen und bauernde Aberkennung der bürgerlichen 
Ehreurechte, da das Motiv der Tat Habater war. Wegen 
sewerbs⸗ und gewohnheitsmätziger Hehleret beantratzte er 
eine Zuchthausſtrafe von ͤdrei Jabren und Stellung unter 
PDo Irt Falle der Erkennung auf Todesſtrafe 

EEL er errenßellen, Grens nimmni en Antraß mt, un⸗ 
vorkänftg urſtellen. ans nimmt Antr un⸗ 
veränbert kaltem Peſichtsausbruck auf, während Saarmann 
darnber ſofort in Weinen ausbricht. 

Der Berteidiger füür Freiſvruch. 

aten Serchie esberas Veueterenegees ßarker armann 
Kapeln an die Objektivität der Geſchworenen. Die Zeugen, 
— Graus 5026 fei verdienten — wenig Srraß E2 kein 
ertrauen. ſeien grußen Teil Strafgefan 

die ſich ihre Ausjagen Siammen haben. Weumt der 
Siaatsanwalt in den Belaſtungen Haarmanns gegen Graus 
Beweismittel ſebe, is müſſe man ſich genan das Berhältnis 
von Grans zu Haarmann verſtändlich machen. Der Ber⸗ 
teidiger erklärt, Haarmann babe ſtändig in Anugft geleßt, 

ie etwa eine alternde Fran be⸗ 

    

Erans müßfe von den Mordtaten wiſſen, ſpäter, Brans babe 
es gelehen. in der britten Steigernng ſagte er, Srans habe 
nen Leichnam geſehen, in der vierten, er habe mit 
iind ſchliehlich ſogar, Erans jelbit den 
Eracht. Wie bet Fran, 

verfchärſt. Es ſei unmöglich, auf das Zengris 
Mäans en sen Grunb pr perurtfeilen. Senmn die 

     

Brelkn b. des Maſfenmörders vorbeugen will. Beim Be⸗ 

      

   

      

   
    

   
   

    

   
    

   
   
   

    

    

angefaßt. 

Geſeßten eien Deukaeitel e 
Les be micht weilerkommt. zie Bots ihrer Deukgentel Kän- 
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chlagerl 

-Inien vor Gott geleges 

Das Sclubwört Ganrmanns. 
„Haarmann nimmt dann das Schlußwork. Er beginnt: 

„Ich itehe bier vor Ihnen, ichwer velaſtet. Ich habe anfaugs 
Ieuganét, wie jedes Kind keugnet, jſeczt aber ſage ich die 

Sabrbetit⸗ H. gibt danu eine csiührliche Beſchreibung 
ſeiner Kindheit, ſeiner erſten Berführungen:. Er ſpricht frei 
und fließend, und bein⸗ 
den Irrenhünſert ſeiner 

ohne garammatiſche Fehler. 
ütälrgelt und dem Aufenth. in 

e tuſern erklärt er:. 100 will nicht wieder in eine 
kreéttanfſtalt, verurteilen Sie mich-zum Tode ich will nur 
erechtigkeit, ich bin nicht wahnfinnig,“ Dann kommt' er 

zuf. Grans zu ſprechen. Er erklärt, er habe Grans nötig 
gebabt, weil er alletn ſtand im Leben und weil er einen 
Menſchen brauchte, dem er ſein Herz; ausſchütten konnte. 
Hraus babe ihn ausgenuztt. Aber er hätte nichts gegen 
Grans geſagt, wenn Grans ber Wahrheit die Ehre gegehen 
und zugegeben hätte, ihn äusgenutzt zu haben. Der Bor⸗ 
ſitzende flicht bier die Frage ein, ob Haarmann ſeine Aus⸗ 
ſagen gegen Graus a erhalte. Haarmann antwortet 
äwar darauf, daß er ſeine Kusſagen aufrechterhalte, er er⸗ 
klärt dann aber: Grans müßte gewußt haben, was los iſt. 
Stie hätten zwar vie darüber b Gransüähme es könne auch 
nicht die Rede davon ſein, daß Grans ihm die Opfer zuge⸗ 
ſanae hätte mit dem ausgeſprochenen Wunſch, daß diefe 
Iungen Leute getötet würten, e nicht eimurss Dutzende 
von jungen Keuten zugefünet, die nicht, eimordet wurden. 
Aber⸗Grans müßte die Gi Kühlt haben. Zum Schluß 
wird Saarisaun feierlich,e 1 öft auf den 

Her. ſeine krankhafte 
ſen, aber er erkläre ſeine Ver⸗ 

     
  

     

    

       

  

Bexanlagung unallücklich 

geſuch einreichen und keine Reviſion. 
Aun Schluß ſeiner Rede ſchluchzt Haarmann leiſe vor 

„Dann ſpricht Grans. Er wollte zuerſt auf das Wort ver⸗ 
zichten, doch nach einer kurgen Unterrebung mit dem Ber⸗ 
teidiger nimmt er doch das Wort. Er behaupiet noch ein⸗ 
mal, nicht gewußt zu haben, daß die Kleidnnasſtücke von 
den Ermordeten herrührten. Er habe ſeinen Lebensunter⸗ 
baͤlt immer verdient mit Geſchäften, mit denen auch hun⸗ 
derte andere in Hannoner ihren Lebensunterhalt beſtreiten. 
Er habe niemals Haarmann jemand 
niemals einen Menſchen getötet. „ ö‚ 

Entgegen den bisherigen Dispoſitionen wird die Ver⸗ 
handlung dann auf Kreitag vormittag vertagt. 2 

zugeführt und habe 

      

lesſchaft der Eiſenbahnhauptwertſtätte Burbach in Stärke 
von 1000 Man iſt geſtern vormittag wegen Lohndifferengen 

in den Streik getreten. Die geſamte Belegſchaft marſchierte 
nach Niederlegung der Arbeit um 12 Uhr mittags vor das 
Direktionsgebände, um gegen die Nichterfüllung ihrer For⸗ 
derungen zu demonſtrieren. Es wurde eine Delegation 
entſandt, deren Berhandlungel aber ohne Ergebnis blie⸗ 

reiches Poliseiaufgebot 
dich nicht ereinne t. 

damer Gewerkſchaftsinternationale „den britiſchen Ge⸗ 
werkſchaften über Herſtellung einer Einheitsfront der inter⸗ 
nationalen Arbeiterſchaft durch Aufnahbme der allruſſiſchen 
Gewerkſchaftszentrale hat eine Verſchärfung erfabren. Der 
Borſttzende der britiſchen Gewerkſchaſten Purcell, der feine 
kommuniſtiſchen Tendenzen vientals verleunanet hat und 
vor kurzer Zeit in Moskau ohne Bolmacht der Amiſter⸗ 
damer Internationale Berhandlungen führte, erklärte, 
bas, wenn die Amtterdamer Internativnale keine Anſtal⸗ 
ten mache, ſich mit Myoskan au verſtündiaen, die brittſchen 
Gewerkſchaften die Initiattve für die Herſtellung einer 
internationalen Einbeitsfront ergreifen wütrden. 

Eim Erfala Rer freiun Gewerkſchaften. Bei der Straßen⸗ 
bahn⸗Betriebs-⸗Geſ. m. b. H. in Berlin hat die Nenwahl der 
Arbeiterräte fär den Betriebsrat ſtatigefunden. Sie eraab 
einen glänzenden Sieg der freigewerkſchaftlichen Liſte. Von 
den 9860 abgegebenen Stimmen eutfielen auf die Liite der 
freien Gewerkichaften, 8018. während der-gelbe Reichsvervand 
der Klein⸗ und Straßenbabner nur 1145 Stimmen und die 
Ehrigliche Gewerkſchaft gar nur 816 erhielt. Der Reſt der 
Stimmen war zerſylitterk. In⸗-Prozenten ansgedrückt erarbt 
das für die freien Gewerkſchaften 81,3 Brozeni., für die Liſte 
des Keichüverbandes 11 Prozent und. für bie Liüe der 
Chriſtkichen 63 Pryäent. Der Siet der freigewerkſchaitlichen 
Liſte in um jo demerkenswerter, als gerade der gelbe Ber⸗ 
FPand rrit Snem ganz bedentenden Mandatszuwachs gerechnet 
Latte. Die Koffunng iit von den Straäßenbabnern bei der 
Stimmadgaabe Bchaiten E worden. EE Zie 
freien Gewerkſchaften 2 e erhalten, müſſen die 
Gelben mit 2 Bertretern begnügen; antf die Chriſten kommt 
ein Miiglied im Arbeiterrat. 

Die Kadehtsloßyteit in Ser Perrtwigen Sinsten, Müß⸗ i3 Ler Sereüeicßer Sunten Mede8 Aabeliisdeie ir Dereichten ⸗ 

  

  

  

enommen hat nus die Söhne der Ar⸗mal 

EE miternd 

   

Sohlachtruf der 

    

  

  

     

    

Streit der Eienbahnarbeiter in Saarbrücken. Die Br⸗ 

ben. Das Direktionsgebäube ſelbſt war burch ein zahl-⸗ 
abgeſperrt. Zwiſchenfälle baben 

—2—** ——— — 2 — 

J Kebient iäx. 

  

    rei Lachbombenl 

öů Bau des früheren Garniſonlaßaretts am 
Heveltus 
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Tauſende Menſchen ſchleppen täglich ihren Kuinmer und ihre 
Not, ihre Wehas und ihre ſchwachen Hoffnungen durch l 
Räume dieſer. Arbeitsvermittkung. nur abgetretene, ſchieſe Abſätze find es, die bei hellem Tag 
das Elend der Borſtadt Aber dieſe langen Korridore kra⸗ 
gen. Beſonbers. die altergebeugten, von der Arbeit zer⸗ 
mürbten, weißhaarigen Greiſe, die wohl die ausſichtslyſeſten 
Arbeitskandidaten hier ſind, geben dem jammervollen Bilde 
den denkbar traurigſten Rahmen. Alle die eiſernen Kon⸗ 

Maſchinen aller Art, die das neue Jabrbundert mit feknem 
erfinderiſchen Geiſte aus Erz und Stein hervorzauberte, 
alle dieſe tauſend Dinge, die aus der Vergangenheit in die 
Gegenwart und in die ſerne Zukunft hineinragen, legen 
Zeugnis ab von dem Fleiße und Schaffensdrang dieſer fal⸗ 
tigen, zitternden Hände, die nun kraftlos, die letzte und 
einzige Stütze des alten Körpers umklammern: den 
Krummſtab. Die ausgegebene Kraft biefer alten Männer 
Vitebt in wetter⸗ und zeittrotzenden Denkmälern bei jedem 
Schritt, den wir machen, vör unſeren Augen, aber ſie, die 
Menſchen, die dieſe Denkmäler ſchufen, ſtehen alt und 
morſch, elend und bilflos als greiſe Bettler vor unſeren 
Blicken. Wie ein Hohn auf die Gefellſchaft, wie ein Flüch, 

(der noch auf der arbeitenden Menſchheit laſtet, lingt das 
Wort aus den gramuerzerrten Mündern dieſer alten Män⸗ 
ner: Arbeitslops ‚ 
Doch auch die anderen Menſchen, die da neben den Alten 
in dem grauen Dunſt⸗ und Nebelmeer untertauchen, tracen 
die Merkmale des ſeeliſchen und phyüſchen Verfalls, den 
lange Arbeitsloſiakeit mit ſich bringt, mehr oder weniger 
dentlich zur Schan. Man müßte in die Hirne und Herzen 
öteſer Schickſalsgenoſſen ſehen können, um die ganze furcht⸗ 
bare Zerrüttung in ihrem Familien⸗ und VWefehtesen zit 
erkennen. Wohl ſprechen dieſe zerfurchten Geſichter, dieſe 
farbloſen, zerſchliffenen Kleider, dieſe ewig geſtikulierenden 
Menſchengruppen in ihrer ſtummen, aber beredten Sprache 
laut genng von deur harten Kampf um das nackte Leben. 
Aber um dieſes zufammengehäufte Elend türmt ſich eine 
Mauer hoch auf und erwürgt gleichſam den gewaltigen Not⸗ 
ſchrei einer ſchuldloſen Menſchenmaße. 

Ganz gleich, ob der Himmel grau und troſtlos jeinen 
von Feuchtigkeit triefenden Nebelſchleier über die Giebel 

Funs Dächer der Stadt hängt, die naſſe Kälte durch die 
fadenſcheinigen Gewänder tropft, die Haut durchfrißt und 

ſich in den Knochengelenken feſtſetzt, die Arbeitsloſen müſſen 
ihren täglichen Gang zum Arbeitsamt machen, weil ſonſt 

edte Unterſtützung verloren gebt. 
In den ſchmucklpſen Räumen drängt und knetet ſich eine 

unüberſebbare Menſchenmenge ab. Immer, wenn draußen 
eine feuchtkalte Witterung ihr Unweſen treibt, drückt ſich 
alles in-die Räume binein, weil keiner Luſt oder Liebe ver⸗ 
ſpührt, ſich ohne beſondere Gründe von der naſſen Rebel⸗ 
zunge des Himmels durch die dünnen Röcke die Haut und 
die Knochen abtaſten zu laſſen. r 
ſchwarzen Schatten über das Gewühl und Gedränge und 
von allen Seiten, von unten und von oben wächſt däm⸗ 
mernde Dunkelbeit hervor, als ob nie noch auch nur der 
leiſeſte Sonnenichein dieſes düſtere Netz grauer Gefängnis⸗ 
dämmexung durchbrochen hätte. ö 

Es geht laut zu in dieſer Marktballe der Arbeitskraft. 
Zuweilen iſt es. als ſchüttelte eine gewaltige Erregung 
dieſe vom Schickfal eie Aliuhe,ans dem Menſchenmaſſe. 

e, 
geriſſene Wortfetzen zittern burch die dicke, muffige Atmö⸗ 
üphäre, eine tiefe Stimme wirft aus dem dunklen Sinter⸗ 
grund freie Arbeitspläse in den Wuſt von Lärm und Ge⸗ 
ſtank und reißt tiefe Schluchten in das ſich aufbäumende 
Wortgeplänkel. Hundert Hände areifen zeilweilig geiſter⸗ 
hoft in das dunkle Richts, als wollten ſie ſich daran feſt⸗ 
klammern, und doch ſind es nur ganz wenige Poſten. Grup⸗ 
pen roiten ſich in dem Gebränge zuſammen, Rebner prallen 

üiderſpruch und Beifallsgemurmel bei ihren zuſammen⸗ 
Lerrehtern Zubörern aus, entfachen verzwetfelte Begeiſterung 
und erſticken mit ihren wirren Gebankenknäueln das Laute 
Knurren der leeren Mägen um ſie herum. Und dennvch 
gewinnt man den ungzweiſelnaften Eindruck daß all das 
aufgeregte Getue dieſes eingemanerten Rieſen Maſſe⸗ 
Menſch nur der Ausdruck lauter Verzweiflung iit. 

Gering iſt die Unteritützung, kaum ansreichend zur 

nachten ſteht vor der Tür. 8 0 ů 
ü Sute der Erwerbsloſennunteritützung erhöhl. Warum nicht 

auch in Danzig? 
  

21 1 SD ů 
„Ein Gedächtuiskänſiler mit 10 900 Geſchichtsdaten. Bis⸗ 

ü ber Bielt der franzößiſche Schriftſteller Triſtan Bernard den 
Rekord des unſehlbaren Gedächtniskuünütlers. Der Künſtler 

vermag nicht nur 300 Berſe von Victor Hugos Legende der 

ahrhnüuderte aus dem Gedächtnis aufzuſagen, er kennt 

Uberdies auch die Namen aller bekannteren Rennpferde und 

ibren Stammbaum auswendig. bt. 
enen SBjährigen Studenten namens Laſſen in den Schat⸗ 
ten geſtellt worden. Der junge Mann iſt eine lebendige 
Enzuklovädie. Sein Gedächtnis veherbergt 40 000 Daten 

    

  

    

  

       
         
      
    

      
    

  

der bedeutenöſten geſchichtlichen Ereianiſe von den älteſten 
Zeiten bis auf die enwart. Er entdeckte ſeine wunder⸗ 

Dnre haße duich Suwen reinen Zufall. Nachdem er ſie ein⸗ 

eutdect hatie, Mies er es ſich auch angelegen ſein. ſie 

iſch auszunutzen. Er kaufle ſich äu dieſem Bweck ein 
nch der Geichichte und begann ſeine 
Sie beſtanden darin, daß er auf einem Blatt 50 

Daten aufſchrieb und dieſe ſo lange kovierte, bis er de 
iben konnte. Auf dieſern 

SWege Lammerte er ſ⸗ nen Gehirellen Tauſende und 
Tautſende 
Tubieb rund 20 000 Fr. 5 
üpbert eeniworten fann — Frat ſich mur⸗ 

* 
— 

it brettikin. Clara Viebig 
ühren, Komen ubiomnchie un Eiren Hersreus Lers, 

SDDTEDTDDD 
— Des Stüc in von der Büffeldorker 

ana angenommen worden. 
——— 

  

be 
plas trägt alle Zeichen der Maffenherberge. an ſich. 

Größtenteils 

itruktionen, Brücken und Rieſenbauten, die Geräte und 

ſie Mauern werfen ihre 

Unperſtänbliche Schreie Iliiche, ans dem Zufammmenbada 

mit ihren verſchiedenen Meinungen aneinander, löſen 

itung der allernoiwendiaſten Ausgaben, und Weih⸗ 

nactten füe⸗ In Deuiſchland hbat man die 

Bernard iſt aber jetzt von 

Gedächinisühun⸗ 

wem Van 
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5* 
r. „ 

on einem Ende des Bader nuß mieder zurück lo sewegt 
würde, bdaß er genau bie Zeiten Seißmüllers bei feder 
Wende erreichte. Sv kam es zu einem Rennen zwiſchen 

ißmüller⸗Korkball! Arne Vorg und — Wei 
Ein grauenhaftes Alament. Zu dem Familiendrama 

bei Graä, bei bem der Rittmeiſter Danners ſeine Familie 
exſchoſſen hat, wird letzt Bekaunt, daß beide Gatten ſeit dem 
Sktober ein Teſtament verfaßt haben, wonach der Tod der 
Kinder mit ihbrem eigenen zugletch beſchloſfen war. Ein 
befreundeter Arzt murbe gebeten, den zweifährigen Knaben, 
den man allein am Lepen laffen wollte. in. Pflege zu 
nehmen. Und nicht geuug mit dieſem förmlichen Todes⸗ 
urteil gegen die eigenen Kinder, das ſchriftlich miehergelent 
mar, bie Mutter hatte auch mitgeholken, die Küeder zu er⸗ 
ichleßrn. Beide Eltern haben gie 

Ein londerbarer- Schwimm⸗Wettkampf. Der angebliche 
Sieg des ſchwediſchen Schwimmers Arne Borg in 500 
Meter Freiſtil über ſeinen mebrfachen Beswinger auf der 
Pariſer Olumpiabe Jobanny Weißmüner erweiſt ſich als 
eine Ente. Tohannn Weißmüller traintert zurzeit eifrig in 
Chicago. Auf eine Nachfrage in Stockholm klärt ſich die 
Melödung folgendermaßen auf: Es iſt richtig, daß Arue 
Borg Weißmüller über 500 Meter ſchlug, aber Weißmüller 
erichien in dieſem Reunen in Korm eines Korkballes! Die 

Schweden, öte trotz der verſchtebenen Nieberlagen ihres 
Meiſters auf der Olumpiade von deſſen Meberlegenbeit 
üüberz find, kamen aut eine alänzende Ider. Die Sa 
nanen mut. 

  Heichseilig 
Senseilen Beißmüllers waren beka 71ährigen Kinder geſcholfen uns daun ſich ſelbßt getötet. 

Borg wiederhbolt im Train ſchnete Eine Nänberbande aus breitis Kindern. In einer 
Veiten awamn, Pefeßiate mun an eiun Seil, das. in Budaveſter Spiritnsfabrik häuften ſich in der letzten Zeit 

ſerpß eite,   

   

Veängsrichtung des Baffins lief, einen großen Korkball, der l umfangreiche Diebftähle von Metalldekanöteilen, uhne daß 
      

  

es gelungen wäre, einen Anbaltspunkt Über bte Müter in 
geminnen. Einer der mit der Ueberwachung der Fabrik 

HBetranten Detektive erwiſchte einen kleinen Jungen. auf 
friſcher Tat, der geſtand, daß er das Mitalted einer dreißig 
Köyfe ſtarken, ausſchlieblich aus ſchulpflichtigen Knaben im 
Alter von zehn⸗ bis vierzehn Jabren beſtehenden, wohl⸗ 
organiſterten Räuber⸗ und Diebesbande war. Die dreißig 
Buben ſchwänzten ſeit Wochen die Schule, wohnten. nicht bei 
tihren Eltern und batten im Dachboden eines Altofener 
Schulgebäudes ein regelrechtes Diebslager aulgeſchlagen. 
Die Diebesbande wurde feſtgenommen und die Knaben 
wurden dem Elternhaus überſtellt, während gegen bdie Heh⸗ 
ler das Stralverfahren eingeleitet wurde. — 

Verantwortlich: für Politik Einſt Loops, für Danzlaer 
Nachrichten und den Übrigen. Teil Fritz Weber, 
für Inferate Anton Fopoken, fämtlich in Dauzig. 

Druck und Verlaa von J. Gebl & Cv., Damie. 

  

  

  

— 

E, Memüblusen Fosten ů 
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   Aiuit Rü md Kümer firertrtt, rricilene Warr 

  

aus sparten, dunklen Streifen, mit langem àrm 

  

E gertruihhem reinwoll. Flanell. entrückende Muster 

E Homiübiusen Ps — 

     

  

   
S. Uümlerhblüsen, 
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    Wirtschaft, Aomdel. Fdniffafirt 

Vor einem Umſchmung am Wollmarkt? „Von dem Lon⸗ 
doner Wirtſchaftsberichterſtatter des „B. T.“ wird geſchrie⸗ 
ben: Die Rohwollverkäule verſchiedener Kämmereien ſowie 
die Zuxückhaltung des Konſums gegenüber den außerordent⸗ 
lich bohen Preiſen haben ſich in der letzien Woche durch ein 
leichtes Nachlaffen der Hauſſeſtimmung am Wollmarkt doch 
eiwas fühlbar gemacht. Seit langer Seit iſt zum erſtenmal 
ein kleiner Preisrückgang in Rohwolle zu, verzeichnen; 
nämlich bei den letzten Verſteigcrungen in Melbonrne, wo 
einige Qualitäten 5 Prozent weniger erzielten als einige 

Tage vorher. Zweifellos würden auch die Londoner⸗ Auk⸗ 
tionen Anzeichen für einen beginnenden Stimmungsum⸗ 
ſchwung gegeben haben, wenn ſie nicht infolge des ſtarken 
Nebels für einige Tage unterbrochen worden wären. Die 
Kaufzurückhaltung der Kämmereien ha: wieder ſtark zuge⸗ 

nommen, da die weiteren Verbrauchsinſtanzen ihre Abſicht, 
mit den Preisſteigerungen nicht mitzugehen, deutlich zu er⸗ 
kennen geben. Es ſcheint daher nicht ausgeſchloſſen, daß das 
überhöhte Preisniveau des Rohwollmarktes ſich bald. ſenken 
wird. Der Baumwollmarkt iſt für dieſe Saiſon zum letzten⸗ 

mal burch eine Ernteſchätzungsziffer enttäuſcht worden. Wäh⸗ 
rend man auf 13250 Millionen Ballen rechnete, gibt die 
letzte offizielle amerikaniſche Ziffer nur 13 153 Millionen 

Ballen, gegen allerdings bloß 10 140 Millionen Ballen im 
Vorjahr an. Die Preife zogen infolgedeſſen etwas an, und 
Iwar in Liverppol von 12.03 auf 1200 und in Neuyork von 
2280 auf 23,20. Die Hoffnungen auf eine Stabiliſierung des 

Baumwollpreifes auf niedrigem Niveau laſſen bereits nach, 

da die amerikaniſchen Farmer, die in dieſem Jahre über 
genügende Barmittel verfügen, den Berkauf ihrer Beſtände 

etwas zu verzögern und auf das ſtarke Anſteigen des Welt⸗ 

verbrauchs zu ſpeknlicren ſcheinen. 
Amerikaniſcher Einflutz auf die deutſche Tabakinduſtrie- 

Die Beſtrebungen des amerikaniſchen Tabakhandels, in die 
deutſche Tabakinduſtrie einzudringen, haben nun zu der 

erſten größeren Verbindung mit deutſchen Tabakfabriken ge⸗ 

fübrt. Es handelt ſich um den Abichluß einer Intereffen⸗ 

gemeinſchaft zwiſchen der Jasmatzi⸗A.⸗G. (Dresden] und der 

Standard Commercial Tabac Compann in Neunork. Die 

Nenuyvorker Firma iſt ein reines Handelsunternehmen, das 

keine Tabakfabriken veſitzt. Die abgeichloſſene Intereſſen⸗ 

gemeinfchaft iit wichtig und vielleicht ſümptomiſch für die 
Verſorgung der dentſchen Tabakinduftrie mit Roßſtoffen. 

Berſchiedenartige Piandbriefaufwertung in Polen. In 
den letzten Tagen bat ſich in Berlin ein lebhafteres Inter⸗ 
eſſe für puintiche Pfandbrieſe gezeigt. Man ſprach u. a. 

davvn, daß eine böhere Aufwertung, als bisber vorgeſehßen 

war, geplaut iſt. Es handelt ſich bei ciner etwaigen 

köberen Aufwertung jedoch nur um die Pfandbriefe aus 

den kungreßvolniſchen Wojewodſchaften Warſchan, Lodz, 
Kielce, Lublin und Bialnſtok, für welche die Aufwertuna 
mit 25 Prozent teitaeſetzt iſt. Pfandbriefe aus den Woje⸗ 

woödſchaftien Wiina, Nowo Grodisk. Krakau, einigen 

wolhnniſchen Kreiſen und aus dem Teſcheuer Gebiet er⸗ 

fahren eine Aufwexiung von 20 Prozent. Alle übrigen da⸗ 

gegen woerden. wie in Deutſchland, mit 15 Prozent ibres 

Nomikaebetraacs auf Zloiy umgerechuet. auſaewertet. 

Wenn ſſch alſo Iutereße für polniſche Pfandbriefe gezeigat 

Dat, kann es ſich nur um die erſten Kategorien dieſer 

Papierr kandeln. deren Aufwertung mit 20 bzw. 25 Prozent 

voraeſeben iſt. 
Beſeitianng von Einfubrverboten in der Schweiz. Das 

ſchweizeriſche Volkswirtſchafis⸗Departement hat eine aanse 

Reihe von Einfuhrverboten auſfaehoben. Dieſe Einfuhr⸗ 

fFreigabe ſteht wabrſcheinlich im enaſten Zuſammenbang mit 

den dentſch⸗ſchweizeriſchen Verhandlungen. Die neue Ein⸗ 

kuͤbrfreigabe in bereits am 1. Deßember 1924 in Kraft ge⸗ 

  

  

treten, wäbrend das deutſch-ſcbweigeriſche Ahkommen e⸗ 
vom 10. 12.1921 ab Gültigkett erhält. Vie neue Einfugn: 
freiliſte enthält eine ganze Reibe Artikel, die für Deutſch⸗ 
land von größter Bedeutung ſind. Sie enthält insgeſamt 
67 Pofitionen, aus denen als wichtigſte nachkolgende bervor⸗ 
gehoben werden: Pinſel aller Art, beſtimmte Sorten non 
Papier und Kartons, Korbflechtwaren, Kleidungsſtücke aus 
Wylle, beſtimmte Sorten Eiſen, Stabldrabt, Eiſenblech, be⸗ 
ſtimmte Werkzeuge, Kupfer⸗ und Meſſingwaren, Bronze⸗ 
waren, Kamm⸗ und Zelluloidwaren. 

Dentſche Anleihen in Amerika. Der „Sos. Prefſedienſt“ 
erſährt von zuverläſſiger Seite, daß die Bemübungen des 
Deutſchen Städtebundes um Aufnahme amerikaniſcher 

Kredite für die deutſchen Kommunen uſw. vor einem erfols⸗ 

reichen Abſchluß ſteben. Die Verhandlungen wurden be⸗ 

kanntlich in ihren Einzelheiten vom Deutſchen Sparkaſſen⸗ 
Und Giroverband geführt. Ueber die vorausſichtlichen Be⸗ 

dingungen der Anleihe erfahven wir, daß ſie kaum günſtiger 
ausfallen als die der Stadt Saarbrücken zugeſtandenen Be⸗ 
dingüngen, die 1% Millionen Dollar zu.7 Prozent rückzahl⸗ 
bar im Abſtimmungsjahr 1935 bei einem Ausgabekurs von 
85 Prozent aufsenommen bat. öů 

Ein ſchwebiſcher Holzwarenkonzern in Sahlnnas⸗ 
ſchwierigkeiten. Infolge der ſehr ſchlechten Lage am nor⸗ 
diſchen Holzmarkte iſt einer der größten noroſchwediſchen 
Holskonzerne in Zahlungsſchwierigkeiten geraten, die, wie 
die Stockholmer Blätter melden, es waßrſcheinlich erſcheinen 
kaſſen, daß der Konkurs angeſagt werden muß, wenn nicht 
noch in letzter Stunde durch Eingrrifen der Skandinaviska 
Bank die Schwierigkeiten behoben werden, wofür die Aus⸗ 
ſichten angebkich recht gerins find. Es handelt ſich um den. 
Konzern der Strömwerke, der insgeſamt vier FDen 
Geſellſchaften mit einem Gelamtaktienrapital von 11 Mil⸗ 
ltonen Kronen, umſaßt, und zwar Ströms Trävaruaktie⸗ 
bolag, R6ö Sögverks Nus Aktiebolag, Maviks Angſags⸗ 
Aktiebolag und Tegefors Aktiebolag. Die fremden Schul⸗ 
den des Konzerns (außer den Obligationsanteihen) belaufen 
ſich auf ungefähr 11 Millionen Kronen. denen allerdings be⸗ 

trächtliche Aktiva vor allem in dem Waldbeſtand der Tese⸗ 
fors⸗Geſellſchaft gegenüberſtebhen. 

Krebite für die Luſſiſche Staatsinpuſtric. Der ruffiſche 
Volkskommiſſar für Finanzen, Sokolnikom, teilte mit, daß 
die ruſſiſche Regierung infolge erhöhter Stevereinnahmen 

und Eiſenbahngewinne in der Lage ſei, das Staatsbubget 
um 180 Millivnen Goldrubel zu erweitern. Dadurch würden 

die Zuſchüſſe für die ſtaakliche Metall⸗ und Köhleninduſtrie 
und für die Bewäfferungsarbeiten der Baumwollkulturen 
in Mittelaſten erhöht werden können, ohne daß man wieder 

eine Emiſſion von Pariergeld vornehmen müſſe. Das 
Kapital der wichtiaſten Kreditinſtitution, die Staatsbank, 

werde von 50 Millionen auf 100 Millionen erhöht merden. 

Um eine ſtörungsloſe Abwicklung der Handelsoverationen 

auf den Auslandsmärkten zu ermöglichen, werde die Staats⸗ 
kaſſe der Staatsbank Goldkredite zunächſt in Höhe von 40 

Millionen Rubel zur Unterſtützung der Staatsinduſtrie ge⸗ 

wühren. 

Rückgang des Außenhaudels der Vereinigten Staaten, 
Der Wert der Ausfuhr belief ſich im November auf 494 

Mill. Dollar gegen 527 Mill. Dollar im Oktober und 404 

Mill. Dollar im November des Vorfahres. An Gold wur⸗ 

den 0 689 000 Dollar verſchifft gegen 4 125 000 bzw. 747 000 
Dollar. Für Silber beliefen ſich die entſprechenden Qiffern 

auf 9401 600 DTollar gegen 9 465 000 bzw. 875000 Dollar. 

Einacführt wurden Waren im Verte von 206 Mill. Dollar 

negen 310000 bzw. 292 Mill. Dollar. Die Einfuhr von 

Gold erreichte eine Höhe von 19849 000 Dollar gegen 

Lona böw. 30 757 000, gesen 5 829 000 bzw. 5 269 000 

Dollar. 

den franzö 
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Ein üntereſſauter Brückenbau. 
kanal in Wien führende Brigittabrücke wurde mittels 
Glyzerinölbomben um 40 Zentimeter gehoben, auf Stahl⸗ 
karren geſetzt und ſodann mit Hilfe von Drahtwinden um 
20 Meter verſchobeu. Hierbei gelangte ein neues tech⸗ 
niſches Verfahren zur Anwendung, bei dem nur 12 Ar⸗ 
beiter die 700 000 Kilogramm ſchwere Brücke von der Stelle 
brachten. Die verſchobene Brücke wird einſtweilen dem 
Perkehr dienen bis ein neuer, breiterer und tragfäbigerer 
Brückenbau an der alten Stelle fertiggeſtellt iſt. Dem 
intcreſſanten Schauſpiel wohnten tauſende Menſchen an 
beiden Ufern des Donaukanals bei. 

Internationale Boxkämpfe in Paris. In Paris fanden 
mehrere intereſſante Boxkämpſe ſtatt. Doer Champion von 
Italien und Europa im Mittelgewicht Frattini voxte gegen 

chen Ehampion im Mittelgewicht Francis Char⸗ 
les. Frattini war im Anſang ſehr lebhaft, beruhigte ſich 
dann aber in der dritten und vierten Runde. Der Kampf 
wüurde nach der 15. Runde als unentſchieden erklärt. In 
einem zweiten Kampf ſchlug der junage Kid Francis den 
Ehampion von Europa im Fliegengewicht Montrenil. 

Die über den Donau⸗ 

  

Schließlich ſiegte der Champion von Europa im Leichtgewicht 
Vinez über Fritſch und bleibt ſomit Meiſter im Leichtgewicht. 
Der Sieg erfolgte in der zwanzigſten Runde nach Punkten. 

Goldfieber in Ofiſibtrien. Im Jakuten⸗Gebiet in Nord⸗ 
oſt⸗Sibirien, wo Golbdvorkommen feſtgeſtellt ſind, deren 
Ertragfähigkeit vom Gerücht wie immer. in ſolchen Fällen 
ins fabelhafte geſteigert würde, entwickelt ſich jetzt das 
Gyldſuchertreiben, wie es andere goldliefernde Länder ſchon 
früher gekannt haben. Der Sowietpreſſe wird berichtet, daß 
die ſchlimmſte Bealeiterſcheinung dieſes Goldfiebers das 
Gebaren der Lebensmittelſpeknlanten ſei, die ſich dort ſofort 
entwickelt und die Verſorguna der Gegend mit Nahrung zu 
jchwindelnd hohen Preiſen in die Hand genommen baben. 
Das gefundene Gold wird meiſt von Händlern aufgekauft, 

da es den ſtaatlichen Handelsorganen an Mitteln fehlt. 

Eine Korruptionsaffäre in der Kopenhanener Polizei. 
Großes Auſſehen erregt in Kopenhagen die vlötzliche Ent⸗ 

laſtung des Polizeiinſpektors Tage Fenſen und eine vom 

Juſtizminiſter veröffentlichte Auslaſſung, worin er ſeine 
Misbilligaung über den „teils ungeſetzlichen, teils unge⸗ 

ichickten Geſchäftsgang“ ausſpricht, der von der Staatsan⸗ 
waliſchaft, dem Polizeidirektor und dem Polißzeiinſpektor 
angewendet worden ſei. Es ſei feſtgeſtellt, daß der Polizei⸗ 
inſpektor Tage Jenſen ſchützend die Hand über eine Reihe 

von „feinen Verbrechern“ gehalten habe. Die Angelegen⸗ 

heit geht zurück auf eine Beſchwerde des däniſchen Kriminal⸗ 

polizeivereins anläßlich der Verhaftung eines Schutzmanns 
wegen Sittlichkeitsvergehens. In der Beſchwerde war da⸗ 

mals geſagt, das Strafgeſetz werde der Verfaſſung ent⸗ 

gegen nicht allen Bürgern gegenüber in gleicher Weiſe an⸗ 

gewendet. Gegenüber Perſonen aus den fogenannten 
beſſer ſituierten Kreiſen ſei trotz vorliegenden Beweiſes 
ihrer Schuld kein Strafverfahren eingeleitet worden. Der 
Juſtizminiſter befahl daraufhin die Unterſuchung, die jetzt 
ön dem obengenannten Reſultat führte. 

Einc erſchütternde Statiſtik. Das amerikaniſche Natio⸗ 
nalkomitee zur Verhütung von Blindheit“ veröffentlicht 
jetzt einige Zahlen, die erſchütternd wirken. Danach be⸗ 

finden ſich unter den 100000 in den Vereinigten Staaten 
lebenden Blinden allein 15000, die durch induſtrielle Un⸗ 
fälle erblindet ſind. Im letzten Jahr betrug die Zahl der 
Unfälle, bei deuen Augen verletzt wurden, allein 200 000. 
Im Staate Neuvork wird fährlich eine Million Dollar von 
Arbeitgebern an ſolche Arbeiter gezahlt, die infolge von 
Unfällen Augenverlesungen erlitten baben. 
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Jigarreureuchen iſt eine Kunſt. 
Denige Raucher verſtehen, der Zigarre höchſten Gennß aban⸗ 
gewinvnen. Das Nauchen circr Zigarre iſt näümlich eine 

Kunſt. die erkern: ſein will. Das iicherſte Mittel, ſich um 
den Genuß des feinſten Arxvmas zu bringen, beſteßt mubl 
darer Pie Ktgarrt in Brand zu ſeßen, obne gieichzettis an 
nehen. Nar n n crICc13 emme Zigarre irden ouhne an 

. und fell ßie auch tiemals laänger, als nubedingt 
den Feuer ausiesen, denn erne gi. reicßlich auge⸗ 

aazte gidt eiren un,r.-Avolichen Rauchgenns. 

e Art. wie wan keim Rarden wit der Staarre urr⸗ 
ꝛſt von großer Sichtiakeit. Rar loll ſie nich in den 

und drücken, weil man fie 

        

gebt. 
Bingern anerſchen ſie de 
jchäͤiat und iestalich erreicht daß ſie ungteichmäßig Preunt⸗ 
Auch das Abichmeiden der Zigarre iſt von aroser Beden⸗ 
tung. Leincsfalls ſoll man die Spitze mit den Aähnen ab⸗ 
beiszen. da dadurc die Decke verlest nnd der Bichler be⸗ 
ſchädint wirs. Hat man keinen Zigarrenabichneider äur 
Sand. ſo möne man zum Abſchneiden der Syitze ein ſcharkes 
Federmeſſer beunten. Man ſoll eine Biaarre auch mickt 
raſch. iondern langſam aufranchen. Tadurch wird der 

küsl erbaften nud gewährt den Geichmackenerven 
erköbter Genuk. Wenn die Zigarre in Bran geſeßt ißt. 
jo ſon man ſie zunschit ein vanr Sekunden abkübken laken. 
Sie bebält tadurch bis zum Ende ihren feinen. käslen Se⸗ 
ichmack. Eine ansgegangene Ziaarre veriiert ßeim Wieter⸗ 
anzüänten die JSeinheit deß nriprünglichen Aramaß. Bis 

kann man diefen Fehler dadurch 
  
loß- Telegrapdie für Pie Keimmaithie aunierrneer, 

ansgleichen, daß man die Pgigarre, Bevor man ſte wieder 
Brand ſt⸗ ſcharf durchbläſt. Man wirs 

i ie, Lienge non Staub und Rauchteilen, dte be⸗ 
durch abgebl⸗ Eim Zigare 
iu di. Sepobndeit bes Sibareltents Loll 

Miche benäarbin ubinkripſen. Die Zichs einer gnten; 
fällt zurzeik gans n felbn ab. Je länger die A 

denn beffer int ihre Bualität. 

Somfeischnana. Die Somietregiermm hat den Berkanf 

ßeeire Schaeten golt ir ſe erter Wie beist es Pech: 

„An ihren Taten ſollt ihr ſie erkennen!“ Die 
Moskaufünger können ſich nich genns daran inn. 
zeit auf die großariisen fulturellen Lei in Sowiet⸗ 
faicden osts ber Mefülszmes 8, Vel bort in etnenmt 
2 Dorade rIAIAnS. Volkaknlkiur. 

Afassst Sir Eütter ins ſal ScMastaln vrr 

anbnis. Wir münen 
Axkodol im 

eines 

Fal
 

Särre 
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Auxückrnfen. 
— Kolle der Lrmiſchen Kuslanß geoielt 

der Zar das Bolk niederbielt. Es war 
daß die ruffiiche Revolnttion nach drei 

den demtelßen Zweck denützen wie die 

des Zaren? ů 

acge, Vei der Lerſugen, Die Peecg 
Iie 

ED 
  

an die Londoner Bolizei zu übermitteln, die vollkommen 

klar und erkenntlich waren, ſondern auch Fingerabdrücke 

ſo einwandfrei berüber zu geben. daß danach die Identi⸗ 

figierung einer Perfönlichkeit mit voller Sicherheit vorge⸗ 

nommen werden kann. 

Das verſchlnckte Glasange. Herr Hofer war zum Okio⸗ 
Perfen in München und ſuchte nach Schluß der Wieſe ein 

Samttier. In fünf Hotels hatte er ſchon vorgrigrechen, 
Alles 80 Im ſechſten Gaſthof drückte er dem Poriier 

ſchon gleich einen Taler in die Hand und dieſer ließh ſich er⸗ 
weichen. In einem Zimmer mit zwei Betten ſei nuch ein 

Bett fret; wenn der andere Herr einverſtanden ſei, könne 

E eiben. Der andere Herr wor einverſtanden und 

Deer 8er und Cein it Gichtnte uns dü, reßn er nes ne n Glabange u 
heraus und legte es in ein Glas mit Waßer. Hoſer. Per 

zeitig morgens fort mußte., gurgelte mii dem V. 
und verichluckte das Glasange. Im Eiſenbabnzug bekomunt 

er che Leibſchmerzen. In Hauie angekommen, Leit 
er joforxt zum Krät und meint, ca ſei Blindbermentsü 
Der Arat bernhbinte ihn und jagte, er wolle ihm 

Ertbese voilel. unde konf fo ner vie Gboteiwaree, Ter vilette und legt ſi er die CEhaiſe „ 

Arzt kommt mit dem Inſtrument und ſagt gonz erichreckt: 

IUm Gotteswillen, da ſchaut ja einer berans. 

Auf Stellenſuche. „Können Sie meinen Sobn bei ‚ch an⸗ 

nellen?“ — „Sehr gern; was kann er denn?“.— Er 

kann? Sen wan könnte, würde ich ihn bei mir ſebon 
easneLes, er L Bevan. Aödetshien- 

as nahm er nachs 

aügtalan   
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Wböerlehte Hetzt. 
Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe ſteht ſeit einiger Zeit 

im Mittelpunkt der öffentlichen Erörterung. Einmal iſt es 

der beabſichtigte Ban eines Verwaltungsgebäudes, der in 
beſtimmten bürgerlichen Kreiſen zu einem Feldzua gegen die 
A. O. K. Anlaß gegeben bat. Dann ſind aber auch die 
Handwerksmeiſter auf den Plan getreten, um in ihrer 
Feindſchaft gegen die ſoziale Fürſorge die Krankenkaſſe zu 
berennen. Ein Borſtoß wurde vor kurzem von dem deutſch⸗ 
nationalen Innungsführer Habel im Volkstag unternom⸗ 
men, der in einer kleinen Anfrage den Senat gegen die 
Beitragsfeitſetzung der. A. O. K. ſcharf zu machen ſuchte⸗ 
Auf dieſe Eingabe hat der Senat jetzt geantwortet und 
zwar wie folat: 

„Die Krankenkaſſen find nach der Reichsverſcherungs⸗ 
ordnung rechtsfähige Korporationen öffentlichen Rechts, die 
ihre Aufgaben im Rahmen der durch die Beſtimmungen der 
Reichsverſicherungsordnung gezogenen Grenzen als Selbſt⸗ 
verwaltungskörver wahrzunehmen haben. Die Feſtſetzung 
der Beiträge geſchieht durch die Organe der Krankenkaſſen, 

woßei die höchſtzuläfſige Grenze durch die Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung feſtgeſenht iſt. Danach iſt der höchſtzuläſſige 
Beitrag 10 v. H. des Grundlohns mit der Einſchränkung, daß 

über 774 v. H. des Grundlohns die Beiträge nur zur Deckung 
der Regelleiſtungen oder auf übereinſtimmenden Be⸗vluß 
Lon Arbeitgeber und Berſicherten im Ausſchuß erhöht werden 

nnen. 
Der Beitragsfuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in 

Danzig beirug bei Einführung der Guldenwährung 10 v. H. 
des Grundlohns. 

Die Organe der Ortskrankenkaſſe Danzig haben, ſobald 
die finanzielle Lage der Kaſie, beſonders infolge des Ende 
Februar 1924 vollzogenen Abſchluiſes der Vertrüge mit der 
Aerzteſchaft Überſehbar war, die Beiträge unverzüglich, und 
zwar mit Wirkung vom 1. März 1924 auf 726 Prozent und 
mit Wirkung vom 1. November 1924 auf 7 Prozent des 

Grundlohns herabgeſetzt. Zurzeit wird die Frage geprüft, 

ob eine weitere Herabſetzung des Beitrags⸗ 
fußes durchführbar in, was nach dem bisberigen Ergebnis 

zu erwarten iſt. Die vorläufige Beibebaltung des Beitrags⸗ 
ſußes von 10 Prozent entſprach den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen und konnte deshalb von der Auffichtsbehörde nicht be⸗ 
anſtandet werden. 

Nicht unerwäbnt ſoll bleiben, daß auch die Beiträge bei 
den meiſten allgemeinen Krankenkaſſen des Deutſchen Reiches 

ſich noch mindeſtens auf derſelben Höbe wie in Danzig hal⸗ 

ten und daß keine deutſche Ortskrankenkaſſe einen geringeren 

Beitragsfuß als 6 Prozent erhebt, trotzdem die Ausgaben 

der Danziger Kaſſe, insbeſondere im Hinblick auf die Ver⸗ 
tenerung der Meßikamente, nicht obne weiteres mit denen 

deniſcher Kaſſen verslichen werden können. 
Die A.O. K. Danzig beabſichtigt nunmebr, einen Teil der 

Rücklage in einem Geſchäftsgrundſtück anzulegen⸗ 
waß gefetzlich zuläſſig it. Die A.O.K. hafte bereits vor 
mehreren Jabren Grundſtücke in der Laſtadie erworben, um 
dort ihre Geichäftsräume unterzubrinaen. Durch die ein⸗ 
getretene Swangsbewirtſchaftung der Wohnräume war ihr 
die Möglichkeit genommen, dieſes Vorbaben auszuführen. 
Die augenblickliche Unterbrinaung der A.O.K. entivricht 

och in keiner Weiſe den berechtiaten Anſorderunaen. die 
in bieſer Hinſicht geſdellt werden müſſen. Dieies ißt von allen 
beleiligten Stellen anerkannt worden. ſo daß unter allen 
Umänden baldmöglichſt andere Geſchäftsräume bezogen wer⸗ 

den müſſen. Es iſ jedse nicht möalich geweſen. ber A.O.K. 
dieſe Räume in ſtaatlichen oder ſtädtiichen Gekänden zu⸗ 
weiſen zu können, desgleichen ſind die Verſuche der A O.K., 

in privaten Geſchäftsgebänden angemeßßene Geſchäftsräume 
zu mieten, ohne Erfolg geblieben. 

Was den beabſichtigten Neuban des Geſchäfts⸗ 

hanfes anlaugt, ſo wird darauf hingewieſen. dez bei den Ber⸗ 

ſicherungsträgern der Reichsverſicherunasordnuna die Er⸗ 

werbung von Erundſtücken über einen Kauforeis von 7500 

Gulden hiuaus und die Errichtung von Gebäuden über einen 

Ksſtenbetrag von 15 [00 Gulden binaus der Geneimiaung 
den Landesveriichernnasamts bedarf. Dos Landesrersebe⸗ 

wird, fobald dabingehende Anträäe einaehen. 
Vorforge treffen. daß eine über den notwendigen Bedari 

binausgebende Einrichtung von Geſchäftsräumen nuter⸗ 
bleibt. Es wird dabei auch gevrüft werden. ob die Möalich⸗ 
keit vorliegt, das Bauvorhaben der A.O.-K. Danaig mit an⸗ 

deren Bauplänen zu verbinden. 

Der A.O. K. Danzig konnte bisher als inzaes Ban⸗ 

gelände nur Terrain am Karrenwall zur Verfügung geſtellt 

werden, da das im ftäsdtiſchen oder ſtaatlichen Beſis befünd⸗ 

liche andere Gelände beionderen Zwecken vorbebalten blei⸗ 

ben muß. Die AO.L. Dansia iß zurseit auch b⸗müht, ge⸗ 

eignetes Bangelärde vou privater Seite an erhatten. Eine 

Entſcheidung über den Ankauf und den Bauplan ſelbſt iſt 

noch nicht getroffen.“ 

Zwangsversleich im Koxäues Muskate Betäie und Es. 

Der Konkurs der Aktiengeſellichaft Muscate, Betcke & Co. 
ſoll, da er nur aus den augenblicklichen ungefunden Verbält⸗ 
niſſen heraus entſtanden iä. durch eien Zwanasvergleich 
beendet werden. Die Gefellſchaft beſist Nieberlaßfungen in 
Danzig, Dentichland und Polen. Benn die Realwerte zu 
ordnungsmäsigen Breifen eingeſtellt werden köunen, dann 
ergibt iich nicht die Notwendigkeit des Konkurfes. Die 
Akkiengefellichaft bat desbalb das Beſrreben, ſich noch einige 
Zeit über Saſſer zu balten und die wirtichaftliche Beßſernüg 

abzuwarten oder Aenberungen in Ruhe durchzufübreu. Die 

Aktiengeiekkäichalt hat den nicht bevorrechtiaten Glénbigern 

Zurch Fas Aatsgericht folgenden Zmangsveraleich gemacht: 
Tie Akriengefelßchaft zahlt den Gläubigern nach ibrer Bahl 
entweder 60 Prozent ibrer feſigeſetzten Fordernng, und 
zwar 50 Prozent 14 Tage nach Rechtskraft des Vergleiches 

  

und weitere 10 Prozent drei Monate nach Rechtskraft des 

Berglriches oder 100 Prozent der Forderung. zahlbar ein 
Jabr nach Rechtskraft des Vergleichs Die Slänbiger haben 

nen acht Tagen zu erklären. nach welchem Borichkage ſie 
beirdediat werden wonlen. Gebt eine Ertlärnna nicht ein. 
io gilt der erne Vorichlag als gewählt. Die Söraſchaßt fär 
die Ertüllung des Vergleichs übernimmt die Dresdener 

Sank bis zur Höße von 200 (%0 Reichsmark ſomahl für den 
Senkurs in Danzis mie in Ebartottenburg gerwweinſam. Das 
Danziger Konkursgericht berammte baraufbin einen ZSwangs⸗ 
vergleichstermin au. der einige Stunden in Arfpruch nahm. 

Die ſtimmberechtsten Glenbiger vertrater 600 Gulsen 
Fordertngen. Der Borichlag murde angenommen mit 

läubigern. die 3= ils Galden vertraten. Dugegen 
ſtimmien wier Glänbiger mit 87 10 Galden. Zehn Glänhiger 
übten Stimmentbaltung. 

  

Beranftultungen der Kunſtferſchenben Im 
Jabrcsrren amꝶgJzzer Kunkſüpithber den. Gafel ſind ſol⸗ 
Sundc Vortzige vorgefeken: Auauc Keſlet. Verün. Alte 
Schifſbankunßt: (verbunden mit ar: Wilkehm 
Sinder., Seirzis: Norddeutiche Heinrich 
Schgeſer. Berlin: Altäguptiſches Kunſtgewerbe: Sil⸗ 
bSelm Sacsold, Berlin: Tie römiſche Lanzicßaäft in 

Malerei und Dichtung: Paul Abramowskt, Danzig: 
Mittelalterliche Veſpergrunpen des Sübyftens: Orte 
Kriichen, Dandig: Die griechiſche Stadt,; Wolfgang 

ü La Baume, Danzig: Kunſt der Altſteinseit, 
Mannowski, Danzig: Dansiger Barpckplaſttk;: Bruno 
Meuer, Danzig: Anton Möllers „Jüngſtes Gericht“ im 

Artusboj und ſeine Ausdeutung; Hugo Socnil, Danzis: 
Johann Gollberg, der Danziger Lautenmacher (verbunden 
mit Ausſtellung)); Erich Stumpf, Danzig: Altdauziger 
Silberſchmiedekunſt; Walter Better, Danzig: Der To⸗ 
nalttätsbegriff in Wanbel der Jahrbunderte. Aussſtel⸗ 
lungen: „Das ſchöne Schiff im Wandel der Zeiten“ und 
„Alte Muſikinſtrumente aus Danziger Beſitz“. 

— 
  

Die Unterbindung von Wohnungsſchiebungen. 
Von der Senatspreßſtelle wird uns geſchrieben: 
Der Senat hat in dieſen Tagen eine Anordnung auf 

Grund der Bekanntmachung gegen den Woßnunasmangel 
erlaen. In dieſer Anordnung ſind zwet Punkte geregelt 
worden, um möglichſt viele Wohnungen für die Danziger 
Bevölkerung in die Hand zu bekommen. 

Der erſte Punkt regelt die Beſchlagnahme von 
Wohnungen, deren Inhaber verſtorben iſt. Es hatte 
ſich gedeigt, daß bei dem Todr einzelner Wobnungsinhaber 
deren Erben die Wohnung des Erblaſſers in Anſpruch 
nehmen wollten, ohne daß, ſie bis dahin die Wohnung mit 
dem Erblaſſer gemeinſchaftlich benutzt hatten. Ja es kam 
ſogar ſoweit, daß Perſonen aus dem Reiche, die nicht Dan⸗ 
ziger Staatsangehörige waren, kurz vor dem Tode oder 
nach dem Tode nach Danzig zureiſten und ſich in den Be⸗ 
ſis der fraglichen Wohnung ſesten. Ein derartiger Zuſtand 
dürfte auf keinen Fall im Intereſſe der Danziger Bevölke⸗ 
rung geduldet werden. Deswegen iſt in der obenerwähn⸗ 
ten Anordnug beſtimmt worden, daß ein Erde Anſpruch aur 
die Wohnung des Erblaffers nur unter ganz beſtimmten 
Vorausſetzungen hat: insbeſondere iſt erforderlich, daß der 
Erbe vollfährig iſt und ſeit mindeſtens 2 TFahren ſtändig 
zum Haushalt des Erblaſſers gehört hat. Außerdem ſoll 
es möglich ſein, übergrobe Wohnungen dem Erben nicht 
zu belaſſen. ſondern ihm eine für ſeine Verhältniſſe aus⸗ 
reichende Wohngelegenheit anſtelle der Wohnung des Erb⸗ 
lakers zuzuweiſen. 
Der zweite Punkt der Auordnung ſoll ebenfalls dazu 

beitragen. Wohnungen für die Danziger Wohnungsſuchen⸗ 
den frei zu bekommen. Es war von Interefientenſeiten die 
Behauptung aufgeſtellt worden, daß Wohnungen, welche 
zur Aufnahme von Penſionären gedient haben, 
als géwerbliche Räume der Beſchlagnabme und. der 
Zwangsbewirtſchaftung nicht unterlägen. Eine derartiae 

Aaslegung der Wohnungsmangelverordnung würde auf 
ie Dauer zu Unerträglichen Zuftänden führen, und eine 

Reihe von Wohnungen der Zwangsbewirtſchaftung ent⸗ 

zogen haben. Zur Klarſtellung iſt daber verfügt worden, 

    

  

  

ausſetzungen ſolck« Wohnungen als gewerbliche Räume an⸗ 

geſehen werden dürfen, und zwar ſoll für die Beurteilnng 
in erſter Linie maßgebend ſein. ob in der Zeit bis zum 
1. Oktober 1918 ſeitens der Wohnungsinhaber eine Ge⸗ 

merbeſtener entrichtet worden iſt und ob zu jener Jeit der 
Wuhnnnasinhaber ſeinen überwiegenden Unterhalt aus 

diefem Gewerbe beſtritten bat. v 

Mie falſche Pofttion. 
Begleiterſcheinungen einer Verzollung. 

Eine Parfümerie in Danzig hatte einen Exvedlenten mit 

den Arbeiten der Verzollung der einkommenden Waren 

betrant. Die Firma erhbielt aus Deutſchland Vaſelin, und 
der Expedient meldete es dem Zollamt als ungereinigtes an. 

während es gereinigtes war. Letzteres unterliegt einem 

hökeren Zolliatz. Dem Erpedienten wurde geglanbt, daß bei 
ihm nur eine Unkenninis vorlag und ſomit eine verſuchte 

ainterziehung nicht in Betracht kommt. Die Firma 

wurde aber in Ordnnnasitra*⸗ cenommen, weil ſie bei der 

Auswarl und Beaufüchtigung des Expedienten nicht die 

erforderliche Sorgfalt angewandt hatte. 

Gegen den Strafeſcheid über 100 Gulden erbob die 
Firma Einſpruch. und die Sache wurde vor dem Schöften⸗ 
gericht verhandelt. Der Sachverſtändige erklärte, daß das 
Vaſelin weiß und geruchlos war und dies immer gereinigt 

iſt. Auch aus dem Preiſe der Res'nung gebt dies deutlich 

hervor, denn der Preisunterſchied iſt erheblich. In der be⸗ 

kreffenden Poftion des Zolltarifs heißt es auch klar: ge⸗ 

reinigtes geruchloſes weißes Vaſelin. Der Vertreter der 

Zollbehörde legie dar. da die Beſtimmungen der Zollgeſetze 
nicht nuerfüllbar feien. Die Einfüchrer von Waren ſind ver⸗ 
gflichtet, bei der Anmeldung der Waren zur Berzollung die 
richtige Pofition des Zolltarifs anzugeben. 

In einem Urteil der Strafkammer wird hierzu gejan: 
Es iſt notwendig, daß von den Anmeldern verlangt wird, die 
richtige Pofftion herauszufinden. Die Zollverwaltung 
muß ſich darauf verlaſſen können, baß dieſe Angaben ſtim⸗ 

men, ſo daß ſte nur Reviſionen nach Stichproben vorzunch⸗ 
men hat. Andernfalls müßte ſie ſetber alle Garen prüfen 

b und dus Beamtenhbeer ſtark vermehren. Der Bertreter teilte 
weiter mit, daß es dem Unmelber freiſteht. der Zollverwal- 
tung nur die Gare vorzuführen aud ihr fekber die Feſt⸗ 
kellung der richtigen Poſition zu äberlaſfſen. In dieſem 
Falle wird aber ein Zuſchlag von 10 Prozent zu dem Zoll⸗ 
betrage erhoben. Tieſer Zuſchlag iſt aber keine Strafe. ſon⸗ 

dern dient nur dazu, um die Koſten der Feſtſtellung zu decken. 
Das Gericht erachtete eine Ordnungswidrigkeit für vor⸗ 

liegend, ſetzte aber die Ordnungsſtrafe anf 50 Gulden herab. 

  

Beſihlagnahme eines Buches. Een Danziger Kanfriann 
keäva uns Deptſchland 250 Stick der Scheift: Hanrmenn. der 
Maffenmörder und Menichenfreiſer der Nenzeft und myollte 
jie in Danzig zum Berkauf bringen. Die Jollveswaltmns 
beſchlagnabmte die Schrili, meil ſie aufreizend wurke and 
einen nnſitilichen Inhalt habe. Die Straftammmer harie dar⸗ 
Aber zu- enticheiden, vß die Schrift eingezogen werben lolke. 
Die Entſcheidung ging ·2in. daß die Schrift elnanzieden ſei, 
weil fie anfreisend wirte. 2 

er fammelte ank eigene Re Der Arbeiter? 
K. murde vor einiden einen 

ſchäft in ber Ha e. 
Schuro wegen Betrug 
in ein Schußwareng 

ſie vorgelegt mit gahbe, dahß er batte eine Samm 
Weihnachtsgaben für die Hintetbibenen ſammle. beren An⸗ 

* aber einem Schi nau ber nteit her Der Se⸗ 
ſchäftsi zweifelte aber au Kaßabden 
und wies K. Finaus. Dieſer keörte zurück nus fahl   ein Paar an der Tür hängende Schube. ＋ abl 
mwurde jedoch bemerkt und K. verlolgt, Ler dante die Sciude 
kallen ließ. Am Fiſchmartt wurde er von dem Beaunten er⸗ 

griffen. K. gub an. ia der Zeitung vyn einem Schikemnalüud 

geleſen zu haben und benutte dietes, um ſich die Süe 
fertigen und Geldbeträne zu ſammeln. Mit Vilfe Heier S⸗ 

batte er bereits 20 Gulden erſchwindelt. 

Düabrigts Dienhkinbllänm Beim ſtüdt. Fubrpark kenn⸗ 
Een berße zee, Sahniede cuf Kae amugtersteckenre Shatchet 
Tätigkeit zurückdlicken. Tic Kudilare. Len Mars und Irhaun 

Meotte wurden von ibren Kollegen und der Detriebskeitung 
in ninncher Sriſe Rerüirtk. — 

Walter 

daß auch in dieſem Falle nur unter ganz beſtimmten Vor⸗ 

  

Aen habe mich überzeu⸗ daß das gegen den Schriftſteller 
Fe⸗ 

Fir Jechenbach. ů 
Ueber zwei Jahre ſitzt der ehemalige Sekretär Kurt Eis⸗ 

  

ners, Felix Fechenbach, unſchuldig im bayeriſchen Zucht⸗ ‚ 
ms. Hunderttanſende von aufrechten Zeitgenoſſen Daben in 
rſammlungen und politiſchen Kundgebungen ſeine Frei⸗ 

laſſung verlangt. Die hieſige Liga für Menſchenrechte bittet⸗ 
alle, die ſich von der „Schuldloſigkeit Fechenbachs überzeugt 

haben und die Kläglichkeit der politiſchen Verſchleppungs⸗ 

  

verſuche miszbilligen, untenſtehende Erklärung auszufüllen. 
und an das Sekretariat der Liga für Menſchenrechte, zu 
Händen Kurt Großmann, Hundegaſſe 90, 4 Treppen, gelan⸗ 
gen zu laſſen. (Dort iſt auch die Schrift von Gerhart Pohl 
„Deutſcher Juſtizmord“ erhältlich, die alles Material über⸗ 
den Fall Fechenbach enthält.) Jeder Gerechtdenkende hat 
die Verpflichtung, für Unterichriften zu ſorgen. 

Erklärung. ü 

enbach am 2D. Oklober 1522 vom Volksgericht. 
München I ausgeſprochene Urteil auf 11 Jahre Zuchtbaus 
und 16 Jahre Ehrverluſt ein Fehlurteil war. Ich mißbillige; 
den Verſchleppungsverſuch der Reviſion aus volitiſchen 
Gründen aufs ſchärfſte und ſpreche meine Sympathie der 
deutſchen Volksbewegnng aus, welche fordert: 

1. Die ſofortige Enthaftung Fechenbachs, 
2. die Reviſion des Urteils, 
g. ſofortige Publisierung des zurückgebalkenen 
Materials. 

Name⸗ öů 
Adreſſe: ITDI Set V 

ů (Bitte deutlich ſchreiben.) 

———[—»——r 

Die Sitzung der Stadtbürgerſchaft 
am Dienstag, u 

Weißen Saale des Rathauſes, Langgaſſe, hat ſich außer mit 

der Verordnung über die Erhebung eines Gemeinde⸗ 

zuſchlages zur Grundwechſelſteuer noch mit folgenden An⸗ 

trägen von Stadtrerordneten zu beſchäftigen: a) auf Be⸗ 

lieſerung der Erwerbsloſen mit Brennmaterial und Kar⸗ 

toffeln, d) zur Befeitigung der Wohnungsnot eine Sonder⸗ 

abgabe zu erheben, e) betr. beiſere, Straßenbeleuchtung in 

Bröſen. Außerdem Unfrage von Stadtverordneten betr. 

Notſtandsarbeiten für die Erwerbsloſen. Anſchließend ge⸗ 

dene üt wegen der Uebernahme von Wegeſtücken von 

er Stadt. 
1 

Ein polniſches Hafenpoſtamt in Weſterplatte. Wie die 

„Reuelte Briefmarken⸗Ulmſchau“ mitteilt, iit auf der Weſter⸗ 

platte das polniſche Hafenpoſtamt errichtet und wird ſchon 

am 20. Dezember eröffnet werden. Die polniſche General⸗ 

pofidirektion hat der Staatsdruckerei in Warſchau Auftrag 

erteilt, 500 000 Sas Proviſorien für das Poſtamt auf der 

Weſterplatte in Danzig⸗Neufabrwaſſer fertigzuſtellen. Zu 

dieſem Zweck werden die voſtläufigen polniſchen Frei⸗ 

marken zu 1, 2. 3, 5. 10, 15. 20. 25, 30, 40 und bo Groszy 

mit einem ſchwarzen Aufdruck „Gdansk Port“, alio „Danzig⸗ 

Hafen“, veriehen. ů 

Weihnachtsbäume unter Wucherſchutz. Der Strafſenat 

des Obergerichts hat in ſeiner Sitzung vom 18. November 

das Urteil der 2. Strafkammer in Danzig vom 10. Juli 19024 

beſtätiat, durch das Weihnachtsbäume als „Gegenſtünde des 

täglichen Bedarfs“ im Sinne der Preistreiberei⸗Verordnung 

vom 8. Mai 1918 bezeichnet worden ſind. Danach können zn 

kobe Preisforderungen für Weihnachtsbäume als Wucher 

verfolgt werden. 

Bernnglücktes Kaffecgeichäft. Vor einigen Tagen gegen 

8 Ubr abends veobachteten Beante der Schutzpolizei, die 

Arbetter W. C. und I. S. mie ſie ſich mit der Fortſchaffung 

eines großen Sackes abmümen und damit in dem Keller 

eines Kaufmanns in der Boorsmannsaaſie verſchwanden. 

Dort geſtellt, gaben die Täter an⸗ den Sack, der ungebrann⸗ 

ten Kafſee enibielt, am Schlachthof gefunden zu hBaben. Auf 

der Beaireswache gaben ſie erſt an. den Sack gekauft, dann 

wieder gefnaden zu haben. Wegen Diebſtallsverdacht und 

Verdunkeinnasacfuhr wurden beide der Kriminalpolisei 

zugckührt, wo ſie eingeſtanden, den Sack Kaffe von ihrer 

Arbeitsitelle, einem Tanpfer im Kaiſerhafen, geſtohlen äu 

baben. 

Die vertenerten Fiſche. Eine Fiicherfrau nus Einlage 

brachte Breſſen nach Danzig auf den Fiichmarkt. Da ſie aber 
keinen Marktſtand mehr fand. verkaufte ſie ihre 30 Pfund 

Fiſche im ganzen an den Fiſchhändler Arkur Kombelz in 

Dangig für 80 Pfennig das Pfund. Sie bemerkte nachher, 

daß Kombelz die Fiſche für 2 Gulden das Pfund verkaufte. 

während der Marktpreis 130 Gulden war. Das Schöffen⸗ 

gericht verurteilte den Füſchhändler wegen Preistreiberei aun 

100 Gulden Geldſtrafe. Angeſichts der unerborten Stei⸗ 

gerung des Preiſes iſt die Strafe außerordentlich gelinde 

ausgefallen. 
ů 

  

Woſfitz. Gegen die Arbeitsdienſpflicht. Einc 

ſehr gut beſuchte öffentliche Volksverſammlung, ote voun der 

Sozialbemokratiſchen Partei einbernfen war. fand hier am 

Sonntag datt. g. Soill⸗Danzis referierte über das 

„Arbeitsdienſtpflichtgejes“. Er führte aus:, Die Arbetter⸗ 

ſchaſt werde ſich mit allen Mitteln gegen die bcabſichtiate 

Arbeitsdienſtpflicht wenden, denn ſie⸗ wird die Saupilaſt zn 

tragen haben. Zablungsfakige würden fich ſchon das ärzt⸗ 

liche Befreiungsaiteſt beſchaffen. Ganz entſchieden wandic: 

er ſich gegen die im Geſetzentwurf 
die bereits von untergeordneten Organen verhängt werden 

könnten. Wenn dem Senat Haran gelegen ſei, ben mũübiam 

errungenen Wiriſchaſtsfrieden des Freiſtaates zu erbalten— 

iu 1 0 ‚e Mung berichminbe 

in die Verſenkung verſchwin E 

EE lebbaſten Ausſprache gelobten alle Reön 

Lcdlnof zum Fall des Geſetzes in jeder Beziehnn 

iütben. 

  

Danziser Etandeschut vone 18. Desember 1034. 

ů själle: Kächter Eduarb Teßmer, 82 &. 2 M. 
Ebenien Bilbelmine Kuige geß. Aitersdorf,e 2. 1. A. —. 

Angeſtellter Erich Schilting. 0, J. 10 Sie c. Sitos. 
Amalis Borchert geb. Klvtz. 70 J. à N. — Unebelich: 1 X* 

Dentſcher Arbeiter s Sängerkund. Einladung zur 

konfetenz am 1. Februar 19-5, vormitiass 2 ür, E 

Lokal Manrerberberge. Schüſeldamm .⸗ 

1. Awörtenbe.. 005 amelegeudeit 
Gauvorhandes.à 1. uangelegeuheit. 

zwei Wochen nach Bekannigabe an den Ganvorftand, 

gereich! werden. Sereine bis zu 50 Mitglteder —— 

einen, ſoiche von 30 bis 10½ Mitglieder swei Delegie 

   

SLer 110. Witalieder- Wä0len-UrelPeleieriE. MS     

den 283. Dezember, nachmittags 4 Uör, inmn 

vorgeſebenen Straſen. 
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— Ulnden-Habarett: 

    

Leihpacts-Festhenkkartuns 
xu belapleosen Prelsen 

  

Das neue O probe SLensallonelle 

  

        

    

     
          
    

  

Dr. med. Karl Loechel ; —5 Sehuagernronramm — 
ů ranger Markt 87/88, 1 Tr. ů U und Varierẽ — Iuel UErehülhue nllxrersten Munges nus unserer grohen Auswan- Eelnige Betspiele: 

ů Ahstüctisch. Grabon Nr. 98 Cario Aldinl 1 Karton wit 3 St. Oiyeerinelte · 
p sprechzelt: 9—2 und 4—7 2 Telenhon Nr. 2908 und 3318 ber (egnnte neus deuigche Seusstiosdersteller- 1 „ 3 „ Stumensoeife 115· 

— Dirltan: Gust Rasck in den Kroßan Abæsterrrüium i „ „2, Seitte und 1 Fiasche 
Drefklang der Nacht »Parfum 128 

— 6 Axie nuch dem gleichuamigen Roman von    

        

1 Ksarton mit 3 St. Famlllensee 100 

echt 4711 Eau de Cologne Flasche 

von L.0 an sowie sämtliche Seilen 

und Parfüms erster Firmen- ů 

WGruno Fasel 
Drogerie am Dominikanerplatz 

Iunkerdasse 12 und Drogen- und 
Seikenhaus 

Panl. Rosenhagen 
Dieses Werk, der Phoebus-Pilm-Akt.-Ges. Berlin. 
bb, RgRAREBCh aui Sensstion und Spaunung oertellt 
Cdeasgenbn Eadel —a SLeei Aa Uie Wamheen 

SDine kö liche Gewandiheit 
eiünse Weise zu entfalen — 

IAuie Fach-und Tagespressen ein Lob 
Ferner tsso· 

Das neue Werk der Fox-Film⸗ -Corporatlon 
Mlss Llilan, das Farmermädchen 

Esehescbenbes — Wene, S Akies ans den Westen in 
In der Hanptrole 
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Paſohen wie Dezämt. Ende gegen 9% Uür. S. Morls Tomm iais, der . eüüs der Amerikaner-hπι VIunketgesse 1 Lehendber der Markthals 55 den 20. eihe Der eleg. anah Küeh Versumen Sie ncht. Ges Pro-ramm zu sehe 137⁷⁰ ü— karien haben Reine Gsältiakeit. Eensis Orientel. OpensSngerin v. d. Wieder Hoteper 
Fellx Johannes       
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Ostor. bhmworiskacher Vortrgtiünrüler 

  

    

    
         
   

   

  

   

          

   

  

   

  

       

  

       

ee Blanks , ——— 

Ccht- Carlo-Dueit — Der Seniager der Salson 

—.— 155 Wüer Lünchen lie b5ffA 
Doerember füba: Eistck. AEcästäsk en Leensäreen E it 

— — — * Ferſ un Wüden Sie Sämmen Lel wem Sie E— Pum. vicbt Sehen! 

iSe um d ů Die Junge Slactt 77 Fleurette 77 Die Reise um ule Welt in 1s Tagen —. 
Ene schenswerte Nenheit in Aken Peter Arnold SoOonnabend 2½ Uhr , Unterhos., Hemuen, Unter- 

   

  

lacken, Krawiatten, Sctrais. 
Taschen-Ucher u. anderes 
auh erordentlich bilug 

—— eniner 

    

        
   

Die grose Kindervorstellung 
Die Relse um dle Welt In is Tagen und 
EAL U. Horitz (eine lusi. Eubengeschithte) 

    

ü KenkerEWbes Mngüed4 aHedanEKn 

fiI Ind FaL — ü e artee, 
— ᷓ Viictor Lenretti ů           

       
    
   

    

    

  

    
           

ů 5 9 Kontekgens-Defifinb ů Heiderterur Versànmen Sie nicht das große Weihnachtsprogramm 1— 
ů vrin Wrodliass & KüV aul Beseni de Pommmaun en Lva Mera — é Comecdy Acrebshe Stev.-Dascer 4 grone 6 f ů — tLlen SEm asi HAAM, Ab! 1. Januar: — Garragan! 15 

    

     
Ahmm N SE — ů ů ——tibl. Zimmer 

Eee f in àEIEderher em Uter derRs-2 — —2 cauch — ndche 
dae sstliche MEEAkEr. be-.„ * Amte. b. Iung. Khe⸗ —— Schuh- 

Erfüudurg Gdeses Jahrhunderts 

der Volksflimme. I 

LSur 15 Mulden! 

N. Kind.- 
lrene Schuhe (Gr. 56). (T 

Adbe uffe 1. 1. 

5 1 it — 

K 1· 108-15nig, faſt. en, preis“ Pikanisches Fabrikast wert u Gill, 

Herrenschuhe . G 16350ifeses 24. (i520 
Damenhalbschuhe G 11.00 r- 
Spangenschuhe-. G 1000 KiMes, 

Nammbau 15. 11·80/ 

Langgasse Mr. 38, I. Etage Pippen-Wü 
Eher Miqetor LloE EE ieh, 

A v rkan e- 

ammhen 

*V hilliger ‚ 

Weihnashts-Verkaui 
nerrenanzügenon 2 4⁰⁰ 

Answ. 655-—, 55.—, 12.—, 38.-, 29.— 

       

   

  

    

  

  

     

     

    

      

    

       

        

  

    

  

—— Schwedenmäntel 3900 
— — ů u. Raglans 8- - 

—— ů 2. 24%0 
   

 


